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Die Saison 2017 steht vor der Türe
Erstellt 13.03.17/UG

Die Winterpause neigt sich dem Ende zu und die ersten Rennen 
stehen vor der Türe. Die Planung für die neue Saison ist weitgehend 
abgeschlossen und bei den Amwegs gibt es einige Änderungen:

Manuel fährt die VLN-Rennen wieder mit dem Toyota GT86 Cup im 
Toyota Swiss Racing Team. Nach dem Rücktritt von Thomas Lampert 
heisst sein neuer Partner Frédéric Yerly. Das neue Arbeitsgerät ist für 
Frédéric nicht unbekannt, da er 2013 damit am ADAC-24h-Rennen und 
ein Jahr später auch noch an einem VLN-4h-Rennen teilnahm. Das Ziel 
von Manuel und Frédéric ist die Verteidigung des Titels in der Klasse 
Cup4. Der Auftakt zur Lanstreckenmeisterschaft Nürburgring fi ndet be-
reits am 25. März statt.

Thomas wird dieses Jahr hauptsächlich Bergrennen bestreiten. 
Für ihn steht sicher der Tagessieg an der ArosaClassicCars im Vorder-
grung, wo er auch mit einer Überraschung aufwarten wird. Zusätzlich 
zieht er einzelne Gaststarts auf der Rundstrecke im REMUS Formel 
Pokal in Betracht.

Sabine hat ihren Clio letztes Jahr verkauft und wird nur an und nicht 
auf der Rennstrecke zu sehen sein.

Autosprint.ch | Motorsport 
Peter Wyss | 14. März 2017

Motorsport: Fred Yerly verstärkt Toyota Swiss Racing

TOURENWAGEN Das Toyota Swiss Racing Team verteidigt 
seinen Meistertitel im TMG GT86 Cup auf dem Nürburgring in an-
derer Besetzung. Neuer Partner von Manuel Amweg wird dessen 
ebenso schneller Schwager Frédéric Yerly.

Mit fünf Siegen und vier zweiten Plätzen eroberte das Toyota Swiss 
Racing Team im vergangenen Jahr mit Manuel Amweg und Thomas 
Lampert verdient den Meistertitel im TMG GT86 Cup. Der von der Toyo-
ta Motorsport GmbH in Köln ausgetragene Markenpokal für die serien-

nahen Sportcoupés wickelt sich vollständig im Rahmen der VLN-Meis-
terschaft auf dem Nürburgring ab.

In der am 25. März beginnenden VLN-Saison 2017 tritt das Schwei-
zer Toyota-Team in neuer Besetzung auf. Anstelle des Liechtenstei-
ners wird Frédéric Yerly neuer Partner von Manuel Amweg. Die beiden 
Stammfahrer für die Saison 2017 sind nicht nur bestens bekannt, son-
dern auch miteinander verwandt: Yerly ist der Ehemann von Manuels 
Schwester Sabine Amweg. Mit ihr bestritt Fred sporadische VLN-Ein-
sätze auf einem Renault Clio, seine Konzentration galt aber in den letz-
ten drei Jahren den GT3-Rennen im Team von Bruno und Edwin Stu-
cky bei französischen Langstreckenrennen. Da die Freiburger Brüder 
2017 mit ihren Dodge Viper als Solisten die DMV-GTC-Serie bestreiten, 
stand ihr bisheriges Paradepferd Yerly ohne Cockpit da. Statt mit über 
500 PS ist der Schwiegersohn des legendären Bergkönigs Fredy Am-
weg nun mit rund 220 PS an neun VLN-Wochenenden auf der Nürbur-
gring-Nordschleife unterwegs.

„Thomas hat sich als Fahrer sehr gut entwickelt, doch mit Frédéric 
sollten wir künftig noch etwas schneller sein“, freut sich Teamchef Ro-
land Baumann auf die neue Saison. Und er erinnert daran: „Fred war 
bei einem früheren Einsatz der erste Fahrer, der mit dem GT86 unter 10 
Minuten fuhr. Ihm passt dieses Auto und dieses Programm, nachdem er 
nicht mehr bei den Stucky fahren kann.“

Der fahrerische Speed könnte 2017 unter den einzelnen Konkur-
renten durchaus ausschlaggebend sein. Laut neuem Reglement muss 
jedes Team in den 4-Stunden-Rennen mindestens drei Boxenstopps 
absolvieren, dazu gibt es eine Mindeststoppzeit. Ausserdem erhält 
das auf der Poleposition stehende Team zwei Zusatzpunkte. Durchaus 
möglich, dass diese am Saisonende nicht zuletzt dank Frédéric Yerly 
den Ausschlag geben werden.

VORSCHAUVORSCHAU

Erfolgreiche Titeljagd: 2016 liess der Schweizer Toyota seine Gegner 
bei der Hälfte aller Rennen und in der Meisterschaft hinter sich



18.03.2017  | www.vln.de
187 eingeschriebene Autos für die Saison 2017

Genau eine Woche vor dem Start der VLN Langstreckenmeister-
schaft Nürburgring in ihre 41. Saison, der 63. ADAC Westfalenfahrt am 
25. März 2017, sind insgesamt 187 Fahrzeuge* in der weltweit größten 
Breitensport-Rennserie eingeschrieben. Das sind 32 Einschreibungen 
mehr als zum gleichen Zeitpunkt 2016.

„Das Interesse an der VLN Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 
ist ungebrochen“, bekräftigt Karl Mauer, der Generalbevollmächtigte der 
VLN e.V. & Co. oHG. „Die Anzahl der eingeschriebenen Fahrzeuge liegt 
sieben Tage vor dem Saisonauftakt deutlich über dem Vorjahresniveau. 
Die VLN setzt den Trend der Saison 2016 also weiter fort und befi ndet 
sich, allen Unkenrufen mancher Kritiker zum Trotz, weiter im Aufwind.“

In der VLN gehen Fahrzeuge unterschiedlichster Hubraum- und 
Leistungsklassen an den Start. Die enorme und einzigartige Bandbreite 
erstreckt sich vom seriennahen Tourenwagen bis hin zum ausgewach-
senen GT3-Rennboliden. Vor allem die Cup-Klassen sorgen in der VLN 
seit Jahren für packenden Sport auf der Nordschleife, der schönsten 
und anspruchsvollsten Rennstrecke der Welt. Auch 2017 organisieren 
BMW, Opel, Porsche und Toyota in der VLN wieder fünf Cups, in denen 
bis heute 50 Fahrzeuge eingeschrieben sind.

TEAM AMWEG / YERLYTEAM AMWEG / YERLY
1. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 25. März 2017

Einen weiteren Löwenanteil stellen unverändert die Produktions-
wagen dar. Das 1994 von der VLN ins Leben gerufene Reglement für 
kostengünstige seriennahe Tourenwagen (seinerzeit noch unter dem 
Namen VLN-Serienwagen) erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit. 
Für 2017 haben die Teams 39 Produktionswagen in den unterschiedli-
chen Hubraumklassen eingeschrieben.

Eine große Zukunft wird der TCR in der VLN vorausgesagt. Das 
weltweit einheitliche Reglement für Rennfahrzeuge mit Zwei-Liter-Tur-
bomotoren debütiert 2017 in der Langstreckenmeisterschaft mit einer 
eigenen Klasse. Am Start sein werden Fahrzeuge der Marken Audi, 
Honda, Opel, Peugeot, Seat und Volkswagen. Die Zahl der Einschrei-
bungen beläuft sich aktuell auf elf Fahrzeuge.

Noch bis zum dritten Saisonlauf, dem 59. ADAC ACAS H&R-Cup 
am 24. Juni 2017, haben die Teams Zeit und Gelegenheit, ihre Autos in 
die VLN einzuschreiben. Nur so nehmen sie an der Geldwertung teil, mit 
der die VLN die erfolgreichsten Fahrerinnen und Fahrer am Ende der 
Saison mit Preisgeldern belohnt.

 *Stand 18. März 12 Uhr

TMG GT86 Cup Saisonauftakt: Etablierte Teams tref-
fen auf Neueinsteiger
Posted am März 21, 2017 | TMG

  
• Acht Teams mit insgesamt zehn Autos beim Saisonauftakt am 

Start
• GT86 CS-Cup-Fahrzeuge gehen mit einem Facelift in die 5. 

Cup-Saison
• Gleiches Material für alle Teilnehmer garantiert spannende 

Rennen

Bereits zum fünften mal in Folge gehört der TMG GT86 Cup zum 
Starterfeld der beliebten Langstrecken-Rennserie VLN auf dem Nürbur-
gring. Acht Teams und zehn Fahrzeuge stellen sich beim Saisonauftakt 
2017 der besonderen Herausforderung der Nürburgring-Nordschleife.

Das besondere an diesem ersten Rennen wird sicherlich die Mi-
schung aus alt und neu werden. Etablierte Cup-Mannschaften wie 
Leutheuser Racing&Events, die belgische Mannschaft Pitlane – AMC 
Sankt Vith, Ring Racing und Toyota Swiss Racing Team sehen sich 
neuen Herausforderern wie den Mannschaften AM Motorsport, Bondu-
el Racing, Milltek Racing und dem Pixum Team Adrenalin Motorsport 
gegenüber. Die Kräfteverhältnisse im Markenpokal der TOYOTA Motor-
sport GmbH werden also neu gemischt!

Als Titelverteidiger im TMG GT86 Cup geht die Mannschaft Toyota 
Swiss Racing Team in die Saison. Allerdings mit einer neuen Fahrer-
paarung. Der erfahrene Schweizer Frederic Yerly (u. a. 2014 Champion 
in der DMV Tourenwagen Challenge) ersetzt Thomas Lampert und fährt 
somit an der Seite von Manuel Amweg. „Na klar gehen wir mit dem 
Ziel in die Saison, unseren Titel zu verteidigen. Aber wir wissen, dass 

das bei der großen Leistungsdichte im TMG GT86 Cup sicher schwierig 
werden wird“, erklärt Teamchef Roland Baumann.

Nach dem umfassenden Upgrade im vergangenen Jahr bleibt der 
214 PS starke GT86 CS-Cup technisch weitgehend unverändert. Einzig 
ein neuer Abgasstrang vom Serienpartner Milltek Sport sorgt für eine 
noch bessere Fahrbarkeit des Rennautos, vor allem im unteren Dreh-
zahlbereich. Optisch präsentiert sich das Cup-Fahrzeug des Jahrgangs 
2017 jedoch leicht modifi ziert. Entsprechend dem Facelift am Serien-
modell Toyota GT86 fährt auch das im Cup eingesetzte Sport-Coupé 
mit der neuen Frontpartie mit verändertem Scheinwerfer-Design und ei-
ner neuen Heckschürze. Das verleiht dem Cup-Rennwagen ein bullige-
res Aussehen. „Unsere Kunden müssen sich deswegen aber kein neu-
es Auto kaufen. Weil wir bei TMG immer viel Wert auf Kosteneffi zienz 
legen, bieten wir allen Cup-Startern ein kostengünstiges Facelift-Um-
baukit für ihre Fahrzeuge an. Und selbstverständlich bleiben auch die 
Autos im 2016er-Design weiterhin startberechtigt“, erklärt Nico Ehlert 
von TMG.

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Es ist großar-
tig, dass wir in dieser Saison vier neue Teams im TMG GT86 Cup be-
grüßen können. Schon in der Vergangenheit zeichnete sich unsere Se-
rie durch extrem spannende Rennen aus. Gerade auf der Langstrecke 
ist es keine Selbstverständlichkeit, dass zwischen Sieger und Verfol-
gern nach einem stundenlangen Rennen nur wenige Sekunden liegen. 
In unserem Markenpokal ist das allerdings fast schon die Regel. Auch 
in diesem Jahr erwarte ich einen aufregenden Kampf um die Rennsiege 
und dem Cup-Gesamtsieg. Jetzt einen Favoriten zu nennen, ist absolut 
unmöglich. Ich freue mich auf das erste Rennen und wünschen allen 
Startern eine erfolgreiche und hoffentlich unfallfreie Saison.“



Missglückter Start zur Mission Titelverteidigung
Erstellt 26.03.2017/UG

Am vergangenen Wochenende startete die Lanstreckenmeister-
schaft Nürburgring in die Saison 2017. Die Rennstrecke in der Eifel 
empfi ng die Rennfahrer, Helfer und die zu tausenden angereisten Fans 
mit fantastischem Frühlingswetter. Die hartgesottenen genossen die 
Show gar im T-Shirt, obwohl zeitweise ein zügiges Lüftchen wehte.

Am Samstagmorgen wurde mit leichter Verspätung wegen eines 
technischen Problems zum Quali gestartet. Manuel ging als erster 
auf die Strecke, konnte aber wegen Gelbphasen keine schnelle Zeit in 
den Asphalt brennen. Besser erging es danach Fred, der mit 9:46,820 
schnellster der Klase Cup 4 (Toyota GT86 Cup) war. Weil in dieser Sai-
son für die Pole-Position 2 Punkte vergeben werden, waren die ersten 
Punkte schon vor dem Rennen eingefahren.

Für das pünktlich um 12:00 Uhr gestartete Rennen übernahm Fred 
die Rolle des Startfahrers. In der ersten Runde musste er aber den 
Konkurrenten von Leutheuser Racing vorbei lassen und etablierte sich 
danach sicher auf dem zweiten Platz.

Leider passierte dann in der siebten Runde im Bereich Kesselchen 
genau das, was man sich nicht wünscht, im Rennen aber jederzeit pas-
sieren kann: Fred hatte eine Berührung mit einem GT3-Fahrzeug, dreh-
te sich und prallte in die Leitplanken. Die Front und die linke vordere 
Seite wurden dabei so stark beschädigt, dass er nicht mehr weiterfah-

ren konnte. Nach dem Rennen meinte Fred: „ Ich kann nicht sagen, wie 
genau passiert ist. Ich weiss nicht, ob mich der GT3-Fahrer einfach aus 
dem Weg geräumt hat, oder ob ich ihm im Spiegel übersehen habe. Ich 
verspührte nur einen Schlag und danach war ich Passagier.“

Die Mission Titelverteidigung ist damit noch lange nicht verloren, 
weil es in dieser ein Streichresultat gibt. Dieses ist nun eingefahren und 
das Team muss in den nächsten acht Rennen abliefern. Eine weitere 
Nullnummer liegt da nicht mehr drin.

Am 8. April steht bereits der zweite Lauf auf dem Programm. Dann 
haben sie die Gelegenheit, zu beweisen, dass es auch anders geht.

TMG GT86 Cup: Milltek Racing feiert Premiere mit 
Sieg            Posted am März 26, 2017 

  • Überraschender Zieleinlauf beim Saisonauftakt des TMG GT86 
Cup

• US-Gaststarter für Pit Lane – AMC Sankt Vith auf Platz zwei
• Spannender Motorsport in einem turbulenten Rennen

Das nennt man wohl einen Einstand nach Maß: Dem Team Milltek 
Racing gelang beim Saisonauftakt des TMG GT86 Cup und zum Debüt 
der Mannschaft im Markenpokal der TOYOTA Motorsport GmbH ein 
Überraschungscoup. Nach vier Stunden Renndauer fuhren Dale Lomas 
und Lucian Gavris nach einem spannenden Rennen einen letztlich sou-
veränen Sieg nach Hause. Überraschend sicherten sich die amerikani-
schen Gaststarter John Brunot und Kevin Clifford von der belgischen 
Mannschaft Pit Lane – AMC Sankt Vith Rang zwei. Auf Platz drei be-
endeten Dirk Lessmeister und „Jan Sluis“ (Leutheuser Racing & Event) 
den ersten Lauf 2017.

Freudestrahlend zeigte sich Dale Lomas, Fahrer und Teamchef von 
Milltek Racing:. „Natürlich war es unser Ziel, in der Spitze des Cup mit-
zumischen. Aber ein Erfolg gleich im ersten Rennen, damit haben wir 
nun wirklich nicht gerechnet,“ freute sich der in Adenau lebende Brite.

Auch Olivier Muytjens, Teamchef von Pit Lane – AMC Sankt Vith, 
war nach dem ersten Rennen und dem für ihn “völlig unerwarteten“ 
zweiten Platz seiner beiden Amerikaner im Auto mit der Startnummer 
531 hochzufrieden. „Die Jungs haben einfach einen Top-Job gemacht,“ 
lobte der Belgier seine US-Boys.

Zufrieden mit Rang drei, auch wenn mehr drin gewesen wäre, so 
fällt das Fazit von Christian Leutheuser, Chef von Leutheuser Racing & 
Event, dem Meisterteam aus dem Debütjahr des TMG GT86 Cup 2013. 
Lange hatte sein Fahrer „Jan Sluis“ das Rennen sogar angeführt, ehe 
die Mannschaft nach einem Reifenschaden und dem damit  unplan-
mäßigen Boxenstopp zurückfi el. „Ohne dieses Mißgeschick hätten wir 

sicher bis zum Schluss um den Sieg mitkämpfen können. Aber für den 
ersten Einsatz im Auto mit dem 2016er Upgrade und mit unseren neuen 
Fahrern bin ich mit diesem Ergebnis doch zufrieden.“

In einem vor allem in der Anfangsphase sehr turbulenten Rennen 
mit zahlreichen Unfällen  kamen auch Teams des TMG GT86 Cup nicht 
ungeschoren davon. Schon in der dritten Runde ihrer Cup-Premiere er-
wischte es den Neueinsteiger Pixum Team Adrenalin Motorsport. Der  
GT86 CS-Cup mit der Startnummer 526 mit Ulf Wickop am Steuer wur-
de unverschuldet von einem Konkurrenten in einen Unfall verwickelt. 
„Unser Fahrer hatte nicht den Hauch einer Chance und wurde regel-
recht abgeschossen“, kommentierte Teamchef Mattias Unger den Zwi-
schenfall, den Cup-Debütant Wickop unbeschadet überstand.

Ähnlich erging es im elften Umlauf Cup-Verteidiger Toyota Swiss 
Racing Team. „Frédéric Yerly wurde im Zweikampf von einem GT3-Auto 
berührt, hat sich gedreht und ist dann leider mit der Front in die Leit-
planken eingeschlagen“, erklärte Teamchef Roland Baumann. Auch der 
Schweizer blieb dabei unverletzt.

Florian Wolf (Ring Racing) hatte auf der Strecke ebenfalls eine 
Berührung mit einem GT3-Fahrzeug und touchierte dadurch die Leit-
planke. „Beim Boxenstopp musste die lädierte Beifahrertür gerichtet 
werden. So haben wir knapp drei Minuten verloren,“ erklärte Wolf. Zwar 
konnte das Team das Rennen zunächst fortsetzten, musste später, be-
dingt durch einen Folgeschaden an der Antriebswelle, aber ebenfalls 
aufgeben.  

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Ein großarti-
ger Saisonauftakt mit einem sicher etwas überraschenden Ausgang. 
Glückwunsch an die Sieger von Milltek Racing. Aber auch alle ande-
ren Teams haben heute einen großartigen Job gemacht. Natürlich ist 
es sehr schade, dass gleich drei unserer Cup-Starter unverschuldet in 
Unfälle verwickelt wurden. Gott sei Dank sind alle Fahrer wohlauf. Ich 
hoffe, dass die Teams ihre Fahrzeuge bis zum nächsten Lauf repariert 
bekommen und wieder an den Start gehen können.“
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TMG GT86 Cup: Vom Gejagten zum Jäger
Posted am April 5, 2017 / Toyota Motorsport GmbH 

  • Cup-Titelverteidiger Toyota Swiss Racing Team 
in ungewohnter Rolle

• Neueinsteiger Milltek Racing will Tabellenfüh-
rung verteidigen

• Leutheuser Racing&Events peilt Sieg beim 2. 
Saisonlauf im TOYOTA Markenpokal an

Ungewöhnliche Kräfteverhältnisse vor dem zweiten Lauf des TMG 
GT86 Cup im Rahmen der Langstreckenserie VLN auf dem Nürburgring 
am 8. April: Das Toyota Swiss Racing Team, 2016 die dominierende 
Mannschaft im Markenpokal der TOYOTA Motorsport GmbH, fi ndet sich 
in der zuletzt eher ungewohnten Rolle des Verfolgers wieder. Durch das 
unverschuldete Unfall-Aus beim Saisonauftakt konnte das Schweizer 
Team lediglich zwei Punkten für die Trainingsbestzeit einfahren. Damit 
liegt die Mannschaft im Vergleich zu Neueinsteger Milltek Racing, Sie-
ger beim Saisonstart, schon mit 18 Zählern im Hintertreffen.

Allerdings ist es genau dies Pole-Position, die den Schweizer Meis-
terfahrer Manuel Amweg optimistisch stimmt. „Mein neuer Teamkollege 
Frédéric Yerly hat mit der Trainingsbestzeit gleich bei seinem ersten 

Einsatz im TMG GT86 Cup gezeigt, dass er hier zu den ganz Schnellen 
gehört. Wir haben also den Speed, um wieder um Siege und den Titel 
mitkämpfen zu können, das ist wichtig. Jetzt müssen wir das auf der 
Strecke auch umsetzen und punkten“, gibt sich Amweg kämpferisch.

Das Team Milltek Racing holte hingegen bei ihrem Auftaktrennen 
im TMG GT86 Cup direkt den ersten Sieg und damit die Gesamtfüh-
rung – bei Milltek Racing weiß man den Überraschungserfolg jedoch 
realistisch einzuordnen. „Da war ganz viel Glück dabei“, kommentiert 
Lucian Gavris. „Wir waren zwar schnell unterwegs, aber ohne das Pech 
unserer Konkurrenz hätte es wahrscheinlich nicht zum Sieg gereicht.“ 
Auch bei Milltek Racing lief indes nicht alles nach Plan. „Wir sind als 
Team noch nicht bei 100 Prozent“ erklärt Gavris und spielt damit auf die 
Missgeschicke im Rennverlauf an. „Als ich bei meinem ersten Einsatz 
das Steuer von Dale Lomas übernommen habe, hat er vergessen, mein 
Funkkabel anzuschließen. Ich hatte also keinen Kontakt zur Box. Und 
als ich später zu meinem Boxenstopp reinkam, habe ich einfach zu weit 
weg von der Tanksäule gehalten. Um tanken zu können, mussten wir 
das Auto erstmal hin und her rangieren. Das hat wertvolle Zeit gekos-
tet.“ Gavris nimmt es im Rückblick allerdings mit Humor: „Das nennt 
man wohl ‚learning by doing‘“.

Zu den Überraschungen beim ersten Lauf gehörte auch die Mann-
schaft von Leutheuser Racing&Events. Das Meisterteam aus dem De-
bütjahr des TMG GT86 Cup von 2013 startete mit zwei Cup-Neulingen 
als Fahrern in das erste Rennen der Saison. In Führung liegend kostete 
die Mannschaft dann jedoch ein Reifenschaden eine womöglich besse-
re Platzierung als Rang drei, mit dem sich das Team letztlich zufrieden 

geben musste. Sein Ziel für den zweiten Saisonlauf bringt Teamchef 
Christian Leutheuser klar auf den Punkt: „Wir wollen den entgangenen 
Sieg nachholen!“

2. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 08. April 2017

TMG GT86 Cup: Ring Racing gewinnt 2. Saisonlauf
Posted am April 9, 2017 / Toyota Motorsport GmbH 

  • Dramatischer Zieleinlauf mit nur 0,9 Sekunden 
Vorsprung

• Titelverteidiger Toyota Swiss Racing Team zu-
rück auf dem Podium

• Milltek Racing baut mit Platz drei Tabellenfüh-
rung aus

Einmal mehr bot der TMG GT86 Cup Motorsport vom Feinsten. 
Nach vier Stunden und 24 Runden auf der Nordschleife des Nürbur-
grings trennten die Sieger Nils Jung und Florian Wolf beim Zieleinlauf 
gerade einmal 0,9 Sekunden von ihren Verfolgern Manuel Amweg und 
Frédéric Yerly. Rang drei ging an die Gewinner vom Saisonauftakt, die 
Mannschaft von Milltek Racing mit den Fahrern Dale Lomas und Lucian 
Gavris. 

Vom Start weg lieferten sich die GT86 des Markenpokals ein hoch-
spannendes und sehenswertes Rennen. Bis weit in die zweite Hälfte 
der vier Stunden rasten die GT86 CS-Cup im Sekundenabstand und 
mit mehrfach wechselnder Führung um die Eifel-Rennstrecke. Erst im 
letzten Rennviertel konnten sich die Teams von Ring Racing und dem 
Toyota Swiss Racing Team etwas von ihren Verfolgern lösen.

„Wir hatten leider in der ersten Kurve nach dem Start eine Berüh-
rung mit einem Kontrahenten. Danach war unser Auto an der Front und 
der rechten Tür beschädigt. Das hatte im Rennverlauf leider nachteili-
gen Einfl uss auf unsere Performance und die Pace war nicht mehr so, 
wie sie hätte sein können“, begründet Steve Pound, Geschäftsführer 
von Milltek Sport und Teamchef von Milltek Racing den nachlassenden 
Speed seiner Fahrer. „Allerdings hat das ganze Team einen guten Job 
gemacht. Das Rennen war herausfordernd und extrem spannend. Wir 
sind letztlich mit dem Platz auf dem Podium zufrieden, auch wenn viel-
leicht noch mehr drin gewesen wäre.“

„Das Rennen heute hat gezeigt, wie hoch das Niveau im TMG GT86 
Cup ist und wie eng die Top-Teams beieinander liegen. Wir hatten ei-
gentlich ein gutes Rennen und sind auch als Führende in die Schluss-
runde gegangen. Leider hat uns Ring Racing dann aus dem Windschat-
ten heraus auf der langen Geraden der Döttinger Höhe noch überholt. 
Aber insgesamt haben wir heute nichts falsch gemacht“, freut sich Han-
nes Gautschi, Teamchef des Toyota Swiss Racing Teams.

Gar nicht optimal verlief auch für Ring Racing die Startphase. „Wir 
hatten einige leichte Berührungen im Startgetümmel und haben da-
durch Plätze verloren“, berichtet Nils Jung. „Doch es ist Gott sei Dank 
alles glimpfl ich verlaufen und das Auto funktionierte im Rennverlauf im-
mer besser. So konnten wir Platz um Platz gut machen. Dass Florian 
Wolf in der Schlussrunde das Schweizer Auto noch überholen konnte 
und mit zwei, drei Metern Vorsprung ins Ziel gefahren ist, war die Krö-
nung für einen tollen Renntag“, freute sich der Ring-Racing-Pilot.

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Das war heu-
te ein Rennen so richtig zum mitfi ebern. Die neue Leistungsdichte an 
der Spitze unseres Markenpokals puscht offenbar alle Teams zu immer 



VLN2: Podest für Amweg/Yerly
Erstellt 09.04.2017/UG

Beim 2. Lauf der VLN fand das Duo Amweg/Yerly auf die Erfolgss-
pur zurück. Trotzdem das Training am Freitagabend wegen eines tech-
nischen Problems mit knapp einstündiger Verspätung aufgenommen 
werden konnte, brachte dies die Fahrer offensichtlich nicht aus dem 
Konzept. Am Samstagmorgen schaltete die Ampel ca. 10 min. vor der 
im Programm vorgesehen Zeit auf grün und gab die Strecke für die 193 
gemeldeten Fahrzeuge zum Quali frei. Wie im 1. Rennen war Fred in 
der Klasse Cup 4 mit einer Zeit von 9:44,541 der Schnellste. Damit war 
er im Vergleich zum 1. Lauf vor zwei Wochen mehr als 2 Sekunden 
schneller. Das Quali bestätigte aber den Eindruck vom 1. Rennen, dass 

besseren Leistungen und wird auch dadurch sichtbar, dass heute gleich 
fünf Mannschaften beständig Rundenzeiten von deutlich unter zehn Mi-
nuten fahren konnten.“

die Konkurrenz härter geworden ist, betrug doch der Abstand zwischen 
dem Schnellsten und dem Fünften keine zehn Sekunden.

Für den Start sind die Toyota GT86 der Klasse Cup 4 neu der Start-
gruppe zwei zugeteilt. Die Aufgabe des Startfahrers übernahm dieses 
Mal Manuel. Er kämpfte sich gut durch das Startgewusel und es bildete 
sich sofort eine Gruppe der fünf Besten des Qualis. Die #535 Amweg/
Yerly fi el zwischenzeitlich auf den vierten Platz zurück. In der vorletzten 
Runde war Fred auf dem dritten Platz. Weil die vor ihm Platzierten vor 
der letzten Runde die Box für einen Splash and Dash ansteuern muss-
ten, lag Fred in der Schlussrunde mit knappem Vorsprung in Führung. 
Leider verlor er diese im Schlussabschnitt auf der Döttinger Geraden. 
Die #530 Jung/Wolf konnten hier geschickt den Windschatten ausnut-
zen und Fred noch überholen. Manuel und Fred erreichten nach einem 
klugen Rennen und ohne „Feindberührung“ mit 0,984 sec. Rückstand 
auf die Sieger das Ziel. In der Gesamtwertung aller 188 gestarteten 
Teams sind Amweg/Yerly damit auf Platz 85. 52 Teams erreichten das 
Ziel nicht.
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ADAC Zürich 24H-Rennen Nürburgring 27./28. Mai 2017

24 Stunden Nürburgring 2017

Nach 4 Jahren freue ich mich, euch mitzuteilen, dass ich 2017 wie-
der am Start des legendären 24-Stundenrennen Nürburgring. Wäre es 
nach mir gegangen, wäre ich jedes Jahr gerne am Start gestanden, 
jedoch hat es mein Budget nicht zugelassen. Doch dieses Jahr hat Ring 
Racing (das Team, bei welchem wir auch die VLN Meisterschaft fahren) 
und Ihre Partner, einen erneuten Start am 27./28. Mai 2017 an diesem 
Wahnsinns-Rennen ermöglicht.

Zusammen mit meinem Schwager Manuel und unseren beiden 
Kontrahenten (während der VLN Meisterschaft), Florian Wolf und Nils 
Jung bestreiten wir das Rennen auf dem Toyota GT86 von Ring Racing.

Ich freue mich sehr über diesen Einsatz und dieses unvergessli-
chen Events in gut einer Woche. Das 24 Stunden Rennen Nürburgring 
ist nach le Mans das bekannteste und spektakulärste Rennen der Welt. 
Nicht weniger als 200‘000 Zuschauen fi nden den eg in die Eifel wäh-
rend dieses ereignisreichen Tagen in der Grünen Hölle, wie die gut 25 
Kilometer Rennstrecke genannt wird.

Das Rennen wird auf RTL Nitro oder auf der Internetseite 
www.24h-rennen.de live übertragen.

Natürlich ist ein Besuch vor Ort die beste Variante, dass Rennen zu 
verfolgen. Bei Fragen dürft Ihr mich gerne kontaktieren. Ich würde mich 
auf jeden Daumendrücker vor Ort freuen.

Bis Bald und besten Dank

Fred

Quelle: Ring Racing





TMG Kundenfahrzeuge im 24-Stunden-Rennen vom 
Pech verfolgt
Posted am Mai 29, 2017  / Toyota Motosport GmbH

• Ereignisreiches Rennen für TMG GT86 Cup-Teams
• Mathol Racing sichert sich 5.000.- € Prämie
• Milltek Racing fährt in der Klasse SP 3 aufs Podium

Zufriedene Gesichter beim Team Mathol Racing. Von Platz 141 war 
das Team in das 45. ADAC Zurich 24h-Rennen auf dem Nürburgring 
gestartet. Nach einem ereignisreichen Rennen fuhr die Mannschaft von 
Teamchef Matthias Holle mit ihrem Toyota GT86 CS-V3 auf einen sehr 
guten 92. Platz im Gesamtklassement ins Ziel. Damit waren die Fahrer 
Jan Sluis, Luca Veronelli, Detlef Wormstall und Christian Kranenberg die 
bestplatzierten Fahrer eines Toyota GT86 beim Langstreckenklassiker 

in der Eifel und sicherten ihrem Team eine von der TOYOTA Motorsport 
GmbH ausgelobte Prämie von 5.000.- Euro.

Vom Pech verfolgt waren die Teilnehmer aus dem TMG GT86 Cup. 
Lediglich die Mannschaft von Milltek Racing erreichte das Ziel und fuhr 
mit den Piloten Lucian Gravis, Dale Lomas sowie dem Vater-Sohn Duo 
Werner und Moritz Gusenbauer auf den dritten Platz der Klasse SP 3.

In der Anfangsphase des Rennens hatte sich Milltek Racing dabei 
einen heißen Kampf um die Führung in der Klasse mit ihren TMG GT86 
Cup-Kontrahenten Nils Jung und Florian Wolf sowie Manuel Amweg und 
Fred Yerly vom Team Ring Racing geliefert. Diese mussten das Rennen 
jedoch am frühen Sonntagmorgen, ebenso wie das belgische Team Pit 
Lane – AMC Sankt Vith, aufgrund technischer Probleme vorzeitig been-
den.

24h-Rennen auf dem Nürburgring 2017: TMG unter-
stützt GT86 Cup-Teams
Posted am Mai 18, 2017 / Toyota Motosport GmbH

• Neuer 100-Liter-Tank minimiert die notwendigen Boxenstopps
• 5.000.- EUR Prämie für den in der Gesamtwertung bestplatzierten 

Toyota GT86
• TMG bietet umfangreichen Ersatzteilservice

Die „Grüne Hölle“ ist die sportliche Heimat des TMG GT86 Cup. 
Nächstes Wochenende fi ndet auf genau dieser die 45. Aufl age des 
ADAC Zurich 24h-Rennens statt. Obwohl das wohl größte motorsportli-
che Spektakel auf deutschem Boden kein Wertungslauf für den Marken-
pokal der TOYOTA Motorsport GmbH ist, gehen auch einige aus dem 
Cup bekannte Teams bei dem Rennen auf dem traditionsreichen Nürbur-
gring an den Start.

Der neue Tank ist allerdings nicht die einzige Unterstützung der 
TOYOTA Motorsport GmbH für seine Kunden beim Eifel-Klassiker. Auch 
bei diesem Rennen können die Teams wieder auf den bewährten Er-
satzteil-Service im Fahrerlager vertrauen. Außerdem lobt TMG für die 
Mannschaft mit dem bestplatzierten TMG GT86 in der Gesamtwertung 
eine Prämie von 5.000.- EUR aus. TMG GT86 Cup-Partner B.R.M Chro-
nographes stellt zudem exklusive Trophäen zur Verfügung.

Als Titelverteidiger nimmt die Mannschaft von Pit Lane – AMC Sankt 
Vith das Abenteuer 24h-Rennen in Angriff. 2016 feierte die belgische 
Mannschaft in der Klasse V3 einen Doppelsieg. Kein Wunder, dass sich 
Teamchef Olivier Muytjens nichts sehnlicher wünscht, „als genau so ein 
Rennen wie im vergangenen Jahr.“ Dass das TMG GT86 Cup-Team, 
nach der umfangreichen technischen Entwicklung des Rennautos in die-
sem Jahr nun in der Klasse SP3 antreten muss, schreckt Muytjens nicht 
ab. „2016 haben wir das Ziel vor dem bestplatzierten SP3-Auto erreicht, 
somit ist auch dieses Jahr alles drin.“

Mitten in den Vorbereitungen auf das 24h-Rennen steckt derzeit das 
Team Ring Racing. „Wir haben natürlich auch den neuen Tank einge-
baut“, berichtet Teamchef Uwe Kleen. Im erwarteten harten Kampf um 
den Klassensieg geht die Mannschaft aber noch weiter: „Die Regeln der 
Klasse SP3 geben uns technisch mehr Freiheiten als das Cup-Regle-
ment. Deshalb arbeiten wir auch am Fahrwerk und versuchen zudem 
noch etwas Gewicht aus dem Auto zu bekommen“, verrät Kleen. Inter-
essantes Detail: Im TMG GT86 Cup setzt Ring Racing ein eigenes Auto 
und als Einsatztteam auch das Fahrzeug der Mannschaft Toyota Swiss 
Racing Team ein. Die vier Fahrer dieser beiden Autos, im Cup Kontra-
henten, gehen nun gemeinsam im 24h-Rennen an den Start. „Für uns 
ist das die perfekte Besetzung. Alle vier kennen das Auto und sind fahre-
risch absolut auf Augenhöhe“, so Kleen.

Verstärkung hat sich wiederum Milltek Racing für den Eifel-Klassiker 
an Bord geholt. „Das 24h-Rennen auf dem Nürburgring gehört sicher zu 
den härtesten Autorennen der Welt. Wir sind froh, dass wir als Ergänzung 
zu unseren Cup-Fahrern Dale Lomas und Lucian Gavris mit Moritz und 
Werner Gusenbauer zwei schnelle und erfahrene Nordschleifen-Kenner 
für unser Team gewinnen konnten“, erklärt Steve Pound, Geschäftsführer 
Milltek Sport und Teamchef von Milltek Racing.“ Sportlich hat Pound mit 
seinem Team den Klassensieg im Visier, wohlwissend, dass die Konkur-
renz stark ist.

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Um die Um-
rüstung zu erleichtern, bieten wir den neuen Tank, wie bei TMG üblich, 
als einbaufertiges „Plug-and-Play-Kit“ an. Dieser 100-Liter-Tank ist eine 
wichtige Ausbaustufe des GT86 Cup-Rennwagens und die Entwicklung 
ist damit vorerst abgeschlossen. Wir sind überzeugt, dass wir interes-
sierten Kunden damit ein Gesamtpaket anbieten, das sie nicht nur in 
der VLN, sondern auch in vielen anderen Langstreckenserien erfolgreich 
einsetzen können.“



Kein Glück für schnelles Schweizer Toyota-Duo
Von: Peter Wyss,  Journalist/Journaliste/Giornalista 
2017-05-28 / ch.motorsport.com

 Am frühen Sonntagmorgen war das 24-Stun-
den-Rennen für Manuel Amweg und Frédéric Yerly 
zu Ende. Mit dem Toyota GT86 lagen sie lange an der 
Spitze ihrer Klasse. „Schade, aber wir haben diesen 
Gaststart mit unseren Gegnern sehr genossen.“

Im TMG GT86 Cup sind sie harte Gegner, für den Eifel-Marathon 
verbündeten sie sich. Manuel Amweg und Frédéric Yerly, ansonsten bei 
Toyota Swiss Racing unterwegs, lösten sich mit den Deutschen Nils 
Jung und Florian Wolf am Steuer ihres Toyota von Ring Racing ab.

Da es keine Cup-Wertung gab, musste das nur mit einem grösseren 
Tank ausgerüstete Sportcoupé in der Klasse SP3 gegen PS-stärkere 
Fahrzeuge antreten. Dank der fahrerischen Qualitäten lag das Toyo-

ta-Quartett in den Abendstunden in Führung vor den schnellsten Clios. 

Wegen zu hoher Wassertemperatur musste in der Nacht das Was-
sersystem entlüftet werden. Das kostete drei Runden und zwei Posi-
tionen. Einen Platz machte das deutsch-schweizerische Team wieder 
wett, ehe am frühen Sonntagmorgen eine lecke Benzinleitung für den 
Rückzug des Toyota GT86 sorgte.

„Eine lange Reparatur hätte keinen Sinn gemacht“, erklärte Yerly. 
„Schade, aber es hat uns viel Spass gemacht. Es war schön, von Ring 
Racing zu diesem Rennen eingeladen zu werden. Vielen Dank!“

In der VLN-Meisterschaft, die am 24. Juni weitergeht, werden Am-
weg/Yerly und Jung/Wolf wieder Konkurrenten sein. Da beide Duos 
beim ersten VLN-Rennen im März ausschieden, liegen sie im TMG 
GT86 2017 nur auf den Plätzen 3 und 4. „Nun sind wir wieder voll moti-
viert, um den Rückstand in der Meisterschaft aufzuholen.“
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TMG GT86 Cup: Meisterteam von 2013 mischt um den Titel mit
Posted am Juni 20, 2017 / Toyota Motorsport GmbH
  
• Leutheuser Racing&Events mit neuen Fahrern auf 

Erfolgskurs
• Milltek Racing geht als Spitzenreiter in den dritten 

Saisonlauf des TOYOTA Markenpokals
• Cup-Titelverteidiger Toyota Swiss Racing Team in 

Verfolgerrolle

Jetzt geht es richtig los: Die VLN-Pause nach dem 24h-Rennen ist 
zu Ende. Am 24. Juni wird die Saison der Langstreckenserie mit dem 
dritten Lauf fortgesetzt und damit beginnt im TMG GT86 Cup die Jagd 
auf die Spitzenreiter Milltek Racing. Mit ihrem Sieg zum Saisonauftakt 
und einem dritten Platz im zweiten Rennen sind die Cup-Neueinsteiger 
mit 34 Punkten Tabellenführer im Markenpokal der TOYOTA Motorsport 
GmbH und bisher die große Überraschung der Saison.

Kaum weniger überraschend ist allerdings, dass die Mannschaft 
von Leutheuser Racing&Events erster Verfolger des Milltek-Teams ist. 
Das Meister-Team aus der Cup-Debütsaison 2013 kehrte nach spora-
dischen Einsätzen in 2016 dieses Jahr mit neuen Fahrern in den Cup 
zurück. „Besser sein als Platz drei“, gibt Teamchef Christian Leutheuser 
für den dritten Saisonlauf ein ehrgeiziges Ziel aus.

Ein Grund für Leutheusers Optimismus sind seine Fahrer „Jan Slu-
is“ und Dirk Leßmeister. „Beide sind erfahrene Langstreckenpiloten und 
kommen mit dem GT86 CS-Cup super zurecht. „Routine ist ihre große 
Stärke. Sie haben eine gute Rennübersicht und sind in der Lage, auch 
über einen langen Zeitraum, konstant gute Rundenzeiten zu fahren“, 
lobt der Teamchef.

Ebenfalls in der Rolle des Jägers befi nden sich vor dem dritten 
Lauf des Jahres die letztjährigen Cup-Meister vom Toyota Swiss Ra-
cing Team. Nach dem Ausfall zum Saisonauftakt meldeten sich Manuel 
Amweg und  Frédéric Yerly mit Platz zwei im zweiten Lauf zurück im 
Titelkampf. Seinen Rückstand etwas verkleinern konnte das Team auch 
dadurch, dass Yerly das Auto der Schweizer in beiden Qualifyings mit 
der jeweils schnellsten Runde auf die Pole Position stellte. Mit den dafür 
kassierten vier Bonuspunkten kommt die Mannschaft auf insgesamt 21 
Zähler und geht als Dritter der Gesamtwertung in das dritte Rennen.

„Wir haben unser Streichresultat leider schon im ersten Rennen 
verbraucht. Das bringt uns in eine schwierige Situation“, erklärt Manuel 
Amweg. „Wichtig ist es deshalb jetzt, sicher ins Ziel zu kommen und 
dabei beständig zu punkten. Wir fahren also nicht unbedingt mit aller 
Gewalt auf Sieg.“

3. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 24. Juni 2017



Sieg für Amweg/Yerly

Im dritten Lauf der Langstreckenmeisterschaft Nür-
burgring kehren Titelverteidiger Manuel Amweg 
(Seon) und sein neuer Partner Frédéric Yerly (Vor-
demwald) im Toyota GT86 Cup zum Siegen zurück.

26. Juni 2017 von Urs Gehrig

Nach dem missglückten Saisonstart mit dem Ausfall im ersten Lauf 
und der Steigerung mit dem zweiten Platz im zweiten Lauf meldete sich 
nun das Duo Amweg/Yerly vom Toyota Swiss Racing Team eindrücklich 
auf der Siegerstrasse zurück. Wie schon in den beiden Rennen zuvor 
erzielte Frédéric Yerly im Qualifying erneut Bestzeit. Damit konnte das 
Team dem Punktekonto, wie bereits in den beiden ersten Veranstaltun-
gen, schon vor dem Rennen zwei weitere Punkte hinzufügen.

Yerly übernahm die Rolle des Startfahrers. Beim Start in einem Feld 

mit etwa 50 Fahrzeugen gilt es ruhig zu bleiben und besonnen zu fah-
ren. Dieses Rennen kann beim Start nicht gewonnen, wohl aber durch 
eine Kollision verloren werden. Yerly gab dann auch für kurze Zeit die 
Führung ab, holte sich diese aber bald wieder zurück und baute in der 
Folge seinen Vorsprung kontinuierlich aus. Nach zwei Stunden übergab 
er den Toyota GT86 Cup in Führung liegend an Manuel Amweg. Ohne 
Probleme konnte auch Amweg seine Runden drehen und sicherte dem 
Team den Klassensieg mit 2:52,3 Minuten Vorsprung vor den Verfol-
gern.

Nach dem Rennen meinte Yerly: „es hätte noch knapp werden kön-
nen, weil ich bereits nach fünf statt nach sechs Runden zum Tanken 
an die Box musste. Dadurch bestand die Gefahr, je nach Rennverlauf, 
im schlimmsten Fall vor der letzten Runde für einen zusätzlichen Tank-
stopp an die Box fahren zu müssen.“ Amweg ergänzte: „zum Schluss 
konnte ich mein Rennen locker fahren und musste nicht pushen. So 
ist es aufgegangen; eine weitere Runde hätte ich ohne zu tanken nicht 
mehr fahren können.“

TMG GT86 Cup: Toyota Swiss Racing Team holt auf
Posted am Juni 25, 2017 / Toyota Motorsport GmbH
  
• Cup-Titelverteidiger gewinnt dritten Saisonlauf
• Leutheuser Racing&Events mit bestem Saisoner-

gebnis
• Spitze im TMG GT86 Cup noch enger zusammen-

gerückt

Ein extrem ereignisreiches und spannendes Rennen bot der dritte 
Saisonlauf des TMG GT86 Cup auf dem Nürburgring. Nach vier Renn-
stunden sicherten sich Manuel Amweg und Frédéric Yerly vom Toyota 
Swiss Racing Team ihren ersten Saisonsieg knapp vor der Mannschaft 
von Leutheuser Racing&Events mit den Fahrern „Jan Sluis“ und Dirk 
Leßmeister. Rang drei ging an Jacques Derenne und „Brody“ von der 
belgischen Mannschaft Pit Lane – AMC Sankt Vith. Weil Tabellenfüh-
rer Milltek Racing diesmal nicht über Rang fünf hinaus kam, rückt die 
Tabellenspitze in der Gesamtwertung des Markenpokals der TOYOTA 
Motorsport GmbH noch enger zusammen, was für den nächsten Lauf 
am 8. Juli wieder viel Spannung verspricht.

Mit dem Triple aus Pole-Position, schnellster Rennrunde und Lauf-
sieg sicherte sich das Toyota Swiss Racing Team nicht nur die maximal 
mögliche Punktzahl von 22 Zählern, sondern setzte damit auch die Ver-
folgung der Spitzenreiter von Milltek-Racing fort und unterstrich seine 
Ambitionen auf die Verteidigung des im Vorjahr gewonnenen Cups. 
„Wir haben unseren ersten Boxenstopp eine Runde vorgezogen, um 
aus dem Verkehr herauszukommen. Damit hatten wir über lange Zeit 
freie Fahrt auf der Rennstrecke und konnten uns mit schnellen Zeiten 
von der Konkurrenz absetzen“, erklärte Manuel Amweg die Taktik des 
Schweizer Teams, die voll aufging. „In der letzten Rennstunde konnte 
ich das Tempo etwas rausnehmen und das Rennen kontrolliert zu Ende 
fahren“, berichtete Amweg.

Dies aber auch, weil die Verfolger von Leutheuser Racing&Events, 
drei Runden vor Schluss bei einem Rückstand von nur noch vier Sekun-
den auf die Schweizer, von einem anderen Fahrzeug touchiert wurden 
und dabei einen Reifenschaden vorn links erlitten. Dennoch setzten 
„Jan Sluis“ und Dirk Leßmeister die Zielvorgabe ihres Teamchefs Chris-
tian Leutheuser von vor dem Rennen („Wir wollen besser sein als Platz 
drei, also besser als unser bisher bestes Saisonergebnis.“) perfekt um, 
weshalb Leutheuser dem vielleicht möglichen Sieg nicht nachtrauerte 
und sich über „ein wirklich gutes Ergebnis“ freute.

Pech hatte diesmal das Team Milltek Racing. „Ich war einfach zur 
falschen Zeit am falschen Ort“, kommentierte Lucian Gavris den Zwi-
schenfall schon in der ersten Rennstunde. „Im Bereich Kesselchen pas-
sierte direkt vor mir ein Unfall und plötzlich stand ein Fahrzeug quer vor 
mir auf der Strecke. Ich musste abrupt über den Grünstreifen auswei-
chen und bin dabei mit der rechten Seite unseres Autos in die Leitplanke 
eingeschlagen. Die Achse war verbogen und der Reparaturstopp kos-
tete uns rund 15 Minuten. Danach ging es nur noch um Schadensbe-
grenzung und darum, wenigstens noch ein paar Punkte mitzunehmen. 
Das ist uns mit Platz fünf dann auch gelungen. Mehr war heute einfach 
nicht möglich.“

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Glückwunsch 
dem Toyota Swiss Racing Team zu dem wirklich hart erarbeiteten Sieg. 
Besonders freut mich aber, dass alle unsere Starter die kurzfristige 
Reglementsanpassung schon im ersten Einsatz perfekt umgesetzt ha-
ben. Bedingt durch den neuen 100 Liter-Tank in unseren Rennautos, 
der erstmals in einem Lauf unseres Markenpokals zum Einsatz gekom-
men ist, haben wir uns dazu entschieden, eine Minimal-Boxenstoppzeit 
sowie eine maximal erlaubte Rundenanzahl pro Stint einzuführen. Da-
mit minimieren wir nicht nur das Risiko durch möglicherweise hektikbe-
dingte Fehler in der Boxengasse, sondern gewährleisten vor allem auch 
die Chancengleichheit für alle unserer Teilnehmer.“
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TMG GT86 Cup: Spannung an der Tabellenspitze
Posted am Juli 4, 2017 / Toyota Motorsport GmbH

• Vierter Saisonlauf des TOYOTA Markenpokals auf 
dem Nürburgring

• Vorsprung von Tabellenführer Milltek Racing 
schrumpft

• Drei Teams nur durch einen Punkt voneinander 
getrennt

Hochspannung im Kampf um den Gesamtsieg hat im TMG GT86 
Cup mittlerweile Tradition. Dass aber gleich drei Teams nur durch einen 
Punkt voneinander getrennt um die Führung im Markenpokal der TOYO-
TA Motorsport GmbH kämpfen, ist dann schon etwas Besonderes. Ge-
nau so ist aber die aktuelle Ausgangslage vor dem vierten Saisonlauf 
am 8. Juli auf dem Nürburgring.

Zwar thront Auftaktsieger Milltek Racing (44 Punkte) seit dem ers-
ten Saisonrennen an der Tabellenspitze, doch ist der Vorsprung des 
Cup-Neueinsteigers nach drei Rennen auf einen Punkt zusammenge-
schmolzen. Dank des ersten Sieges in diesem Jahr beim dritten Ren-
nen ist nun der Cup-Verteidiger, das Toyota Swiss Racing Team, mit 
43 Zählern erster Verfolger der britischen Mannschaft. Nach dem Aus-
fall beim Saisonauftakt, der als Streichresultat am Saisonende mög-
licherweise nicht ins Gewicht fällt, profi tierten die Schweizer bei ihrer 
Aufholjagd auch davon, dass ihr Fahrer Frédéric Yerly in bisher allen 
Qualifyings die schnellste Runde drehte und dem Team damit sechs 
Bonuspunkte sicherte.

Punktgleich mit den Schweizern folgt die Mannschaft von Leutheu-
ser Racing&Events auf Rang drei der Cup-Gesamtwertung. Der Gewin-
ner des TMG GT86 Cup aus dem Debütjahr 2013 ist in der laufenden 
Saison zwar noch sieglos, trumpft aber mit großer Beständigkeit auf. 
Zuletzt verpasste die Mannschaft von Teamchef Christian Leutheuser 
auf Rang zwei den ersten Saisonsieg nur knapp.

Im Windschatten des Führungstrios hat sich mit AM Motorsport ein 
weiterer Cup-Neuling mit nun 32 Punkten auf Rang vier der Tabelle eta-
bliert. „Wir haben uns seit unserem Cup-Einstieg beständig gesteigert. 
Inzwischen kennen wir das Auto und sind jetzt in der Lage, regelmä-
ßig Rundenzeiten von unter zehn Minuten zu fahren“, zieht Fahrer und 
Teamchef Alexander Müller zufrieden Bilanz. „Im dritten Rennen haben 
wir mit Rang vier schon an einer Podiumsplatzierung geschnuppert. 
Jetzt wollen wir auch mal bei der Siegerehrung dabei sein“, gibt Müller 
sein Ziel für das bevorstehende Rennen aus. Dabei muss er allerdings 
beim vierten Lauf auf seinen Fahrerkollegen Jan Focke verzichten. Als 
Duo gemeinsam mit Harald Leppert will Müller versuchen, dieses Ziel 
zu erreichen.

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Den vierten 
Saisonlauf werden wir am Freitag zunächst mit unserem Cup-Barbe-
que im TMG-Servicebereich einläuten, zudem alle Mitglieder unserer 
Teams herzlich eingeladen sind. Doch so herzlich und freundschaft-
lich der Umgang unserer Starter abseits der Rennstrecke ist, so hart 
wird auf der Piste gefi ghtet. Das haben die bisherigen Rennen gezeigt. 
Die enge Situation in der Gesamtwertung ist ein toller Beweis für die 
Gleichwertigkeit unserer Rennautos. Alles in allem sehe ich dem vierten 
Saisonlauf mit hohen Erwartungen entgegen.“

4. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 08. Juli 2017

Foto Toyota Motorsport GmbH
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TMG GT86 Cup: Milltek Racing feiert zweiten Saisonsieg
Posted am Juli 9, 2017 / Toyota Motorsport GmbH 

• Cup-Neueinsteiger baut Tabellenführung aus
• AM-Motorsport erstmals auf dem Podium
• Titelverteidiger Toyota Swiss Racing Team ver-

liert an Boden

Mit einem letztlich souveränen Erfolg baute die britische Mann-
schaft von Milltek Racing seine zuletzt auf nur einen Punkt geschrumpf-
te Führung in der Gesamtwertung des TMG GT86 Cup wieder aus (vor-
behaltlich der Berücksichtigung der Streichresultate). Dies auch, weil 
sich die Mannschaft neben den 20 Zählern für Platz eins erstmals in 
diesem Jahr durch Lucian Gavris am Steuer des TMG GT86 CS-Cup 
mit der Startnummer 533 die Pole-Position und damit die zwei Bonus-
punkte für die Trainingsbestzeit gesicherte hat.

Nach Platz drei im dritten Rennen feierte die Mannschaft von Pit 
Lane – AMC Sankt Vith mit Rang zwei das zweite Podiumsergebnis in 
Folge. Das Team von Leutheuser Racing&Events verlor nach dem Ren-
nen seinen dritten Platz durch eine Zeitstrafe für das Unterschreiten der 
Mindestzeit bei einem Boxenstopp. So kam das bei der Zieldurchfahrt 
noch viertplatzierte Team AM Motorsport, ebenfalls eine zu Saisonbe-
ginn neu in den Cup eingestiegene Mannschaft, unverhofft zu dem er-
sehnten ersten Podiumsergebnis.

„Es war ein großartiger Tag für uns“, freute sich Steve Pound, 
Geschäftsführer von Milltek Sport und Teamchef von Milltek Racing, 
„über einen fantastischen Renntag.“ Besonders bedankte sich Pound 
bei seinen Mechanikern, die nach dem Qualifi ying den Antriebsstrang 
am Milltek-Auto tauschen mussten. „Erst zwei Minuten vor dem Aufruf 
zur Startaufstellung war das Auto fertig“, erzählte Pound. „Weil diesmal 
auch unsere Boxenstopps perfekt funktionierten und alle Fahrer einen 
tollen Job erledigt haben, hatten wir dann ein weitgehend stressfreies 
Rennen.“

„Ein gutes Rennen von den Fahrern und perfekte Boxenarbeit von 
unserer Crew. Wir können mit unserem Ergebnis wirklich alle sehr zu-
frieden sein“, kommentierte Olivier Muytjens, Teamchef und Fahrer 
bei Pit Lane – AMC Sankt Vith, den vierten Saisonlauf. „Wir sind sehr 
gleichmäßige Rundenzeiten gefahren und problemlos über die Distanz 
gekommen.“

„Als Cup-Neuling schon im vierten Rennen auf dem Podest zu ste-
hen, ist toll. Wir sind jetzt einfach nur glücklich“, jubelte Alexander Mül-
ler, Fahrer und Teamchef bei AM Motorsport nach dem Rennen. „Wir 
hatten mit dem Fahrzeug von Leutheuser Racing&Events einen tollen 
Kampf um Rang drei. Als die beim letzten Stopp so viel schneller fertig 
waren als wir, war uns eigentlich klar, dass da ein Fehler passiert sein 
muss. Ich war mir deshalb bei der Zieldurchfahrt schon im Cockpit si-
cher, dass wir Dritter werden würden.“

Beim Start in das Vier-Stunden-Rennen stürmte das Auto von 
Leutheuser Racing&Events von Platz drei an die Spitze der Cupklas-
se. Durch einen frühen Reifenschaden verlor der Cup-Sieger von 2013 
dann aber den Anschluss an die Konkurrenz. In der Folge lieferten sich 
Milltek Racing und das Toyota Swiss Racing Team ein spannendes Du-
ell um die Führung. Beispiel neunte Rennrunde: Die Kombination aus 
Kurzanbindung der Grand Prix-Strecke und Nordschleife des Nürbur-
grings absolvierte die zu diesem Zeitpunkt führende Mannschaft Milltek 
Racing in 10:00.600 Minuten. Nur wenige Sekunden danach beendete 
das Toyota Swiss Racing Team seinen neunten Umlauf in einer Zeit von 
10:00.812 Minuten…

In der folgenden Runde war das hochklassige Duell dann allerdings 
beendet. Die Schweizer Mannschaft musste mit einem technischen De-
fekt außerplanmäßig die Box ansteuern, verlor durch die notwendige 
Reparatur etwas mehr als 16 Minuten und fi el ans Ende der Klassen-
wertung im Markenpokal der TOYOTA Motorsport GmbH zurück. Da-
nach war für das Team Schadensbegrenzung angesagt. Auf Rang fünf 
erreichten die Cup-Titelverteidiger letztlich das Ziel und sicherten sich 
damit noch wichtige Punkte im Kampf um die Meisterschaft.

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Über weite 
Strecken haben wir wieder ein sehr spannendes Rennen gesehen, ehe 
das Feld durch verschiedene Umstände leider auseinandergezogen 
wurde. Ein Highlight bei diesem Lauf war sicher unser jährlich stattfi n-
dendes Barbeque am Freitag vor dem Rennen. In freundschaftlicher 
Atmosphäre hatten wir mit allen Teilnehmer sehr gute Gespräche, was 
die trotz aller sportlicher Konkurrenz familiäre Atmosphäre in unserem 
Markenpokal unterstreicht.“

Foto Toyota Motorsport GmbH Foto Toyota Motorsport GmbH

Foto Toyota Motorsport GmbH
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5. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 19. August 2017

Pech für Amweg/Yerly und Toyota Swiss Racing

Viel Pech im fünften Lauf der Langstreckenmeisterschaft Nürbur-
gring für Manuel Amweg (Seon) und Frédéric Yerly (Vordemwald) 
im Toyota GT86 Cup.
21. 08.17/UG

Der 5. Lauf der Langstreckenmeisterschaft Nürburgring geht als ein-
ziges Rennen der Serie über die Distanz von 6 Stunden. Für dieses 
Rennen waren 172 Teams gemeldet; 167 
Fahrzeuge standen nach dem Qualifying 
am Start.

Wegen Dauerregens verzichteten 
Amweg/Yerly auf die Trainingssession am 
Freitag. Im Quali am Samstagmorgen er-
zielte Yerly trotzdem Bestzeit und sicherte 
dem Team damit wieder zwei wertvolle 
Punkte für die Gesamtwertung.

Nach gutem Start von Yerly schlug 
aber zu Beginn der dritten Runde die 
Pech-Hexe wieder zu. Ein Clio verpasste 
den Bremspunkt vor dem Haug-Hacken und krachte in den von Yerly 
pilotierten Toyota. Während für den Clio das Rennen vorbei war, rettete 
sich Yerly über den Grand Prix Kurs mit rauchendem Reifen und Kalt-
verformung vorne rechts an die Box. Nach Spengler Arbeiten mit dem 
grossen Hammer und Reifenwechsel konnte der GT86 nach knapp drei 
Minuten, auf Platz fünf zurückgefallen, wieder ins Rennen geschickt 
werden. Weil aber immer noch 5½ Stunden zu fahren waren, konnte 
das Teamnoch auf eine Verbesserung der Platzierung hoffen.

Nach zwei Stunden setzte sich Amweg hinter das Lenkrad. Bald 
setzte dann leichter Regen ein. Vorerst konnte noch mit den Slicks wei-
tergefahren werden. Als es aber kurz vor Ende der dritten Stunde ver-
breitet heftig zu regnen begann, musste auf Regenreifen gewechselt 
werden. Im Regen zeigte Amweg eine starke Leistung. Im Regen zeigte 
Amweg eine starke Leistung, war er doch zeitweise mehr als eine hal-
be Minute schneller als seine Konkurrenten und kämpfte sich Rang um 
Rang auf den zweiten Platz nach vorne.

Auf Platz zwei liegend übernahm Yerly wieder für die letzten einein-
halb Stunden. Ungefährdet fuhr Yerly das 
Rennen zu Ende und sicherte dem Team 
den zweiten Platz.

Nach dem Rennen kommentierte Am-
weg seinen Stint: „Ich habe alles gegeben. 
Einige Male hatte ich auch Glück, dass 
ich nicht abgefl ogen bin. Bei Regen sind 
halt die Verhältnisse auf der Nordschleife 
unterschiedlich und schwierig einzuschät-
zen.“ Für Yerly war das Rennen Frust und 
Freude zugleich: „Wieder wurde ich von 
einem Konkurrenten unschuldig in eine 
Kollision verwickelt, was unsere gute Aus-

gangslage zunichtemachte. Mit dem zweiten Platz und den zwei Zu-
satzpunkten vom Quali haben wir aber nur einen Punkt auf die heutigen 
Sieger und Führenden in der Gesamtwertung eingebüsst und können 
mit diesem Resultat mehr als nur zufrieden sein.“

Am 2. September geht es mit dem 6. Lauf, dem 40. RCM DMV 
Grenzlandrennen über vier Stunden, weiter.



• • •



TMG GT86 Cup: Milltek Racing erneut erfolgreich

Posted am August 20, 2017 
  

• Cup-Neueinsteiger baut mit drittem Saisonsieg Tabellenfüh-
rung aus

• Toyota Swiss Racing Team nach toller Aufholjagd auf Platz 
zwei

• Turbulentes Rennen bei schwierigen Bedingungen

Das wechselhafte Eifelwetter spielte eine Hauptrolle beim fünften 
Saisonlauf des TMG GT86 Cup. Zur richtigen Zeit auf den richtigen 
Reifen auf der Strecke zu sein, war reine Glückssache. Ein glückliches 
Händchen hatte dabei das Team Milltek Racing. Die britische Mann-
schaft feierte am Ende des 6-Stunden-Rennens bereits den dritten 
Saisonsieg und baute seine Führung in der Tabelle des Markenpokals 
der TOYOTA Motorsport GmbH aus. Rang zwei ging an ihre direkten 
Verfolger in der Gesamtwertung, das Toyota Swiss Racing Team. Weil 
sich die Schweizer einmal mehr zwei Punkte für die schnellste Runde 
im Qualifying sicherten, verloren sie in der Gesamtwertung letztlich nur 
einen Zähler auf die Gesamtführenden. Der Kampf um die Tabellen-
spitze im TMG GT86 Cup bleibt also weiterhin spannend. Mit Rang drei 
fuhr die Mannschaft Leutheuser Racing&Events, der Cup-Gesamtsie-
ger aus dem Jahr 2013, ein weiteres Podiumsergebnis ein. Ihr Fahrer 
„Jan Sluis“ fuhr diesmal in 10:01,850 Minuten die schnellste Rennrunde.

„Das Rennen heute war durch das wechselhafte Wetter eine große 
Herausforderung. Unsere vier Fahrer haben allerdings einen wirklich 
guten Job gemacht und das Auto ohne einen einzigen Kratzer durch das 

Rennen ins Ziel gebracht“, zog Steve Pound, Geschäftsführer von Mill-
tek Sport und Teamchef von Milltek Racing, zufrieden Bilanz. „Grundla-
ge für diesen Erfolg war die großartige Arbeit unserer Mechaniker, die 
in der Vorbereitung auf das Rennen bis ein Uhr morgens hart gearbeitet 
haben.“

Schon in der ersten Kurve nach dem Start verlor das von der Pole 
Position ins Rennen gegangene Toyota Swiss Racing Team jegliche 
Chance auf den Sieg. „Unser Auto wurde von einem Konkurrenten vorn 
rechts getroffen und musste direkt wieder in die Box. Es war einiges 
an der Karosserie zu reparieren und so blieb uns nichts anderes übrig, 
als dem Feld hinterher zu hetzen“, erklärte Teamchef Roland. Danach 
starteten die Fahrer Manuel Amweg und Frédéric Yerly allerdings eine 
sehenswerte Aufholjagd, die letztlich mit Platz zwei belohnt wurde.

Weniger Glück bei der Reifenlotterie in der Eifel hatte das Team von 
Leutheuser Racing&Events. „Leider waren wir mit Trockenreifen unter-
wegs, als es heftig zu regnen begann. Auf dieser Runde haben wir sehr 
viel Zeit verloren, sonst wäre vielleicht auch mehr möglich gewesen als 
Rang drei. Letztlich bin ich mit diesem Podiumsergebnis aber zufrie-
den“, berichtete Teamchef Christian Leutheuser.

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Glückwunsch 
an den Sieger Milltek Racing, das mit den teilweise widrigen Bedin-
gungen am besten zurechtgekommen ist. Aber Respekt auch vor der 
großartigen Leistung des Toyota Swiss Racing Teams für eine wirklich 
starke Aufholjagd. Letztlich bin ich froh, dass alle Teams bei diesem 
schwierigen Rennen gut über die Distanz gekommen sind.“

Milltek Racing hat Cup-Sieg vor Augen

23.08.2017 / www.vln.de

Milltek Racing bleibt im Toyota GT86 Cup das Maß der Dinge. Das 
britische Team feierte am Nürburgring bereits den dritten Saisonsieg. 
Zur Halbzeit des im Rahmen der VLN Langstrecken-Meisterschaft aus-
getragenen Markenpokals bauten die Newcomer somit ihre Führung 
aus. Derzeit sieht alles nach einem Start-Ziel-Sieg in diesem Cup aus. 

 Milltek Racing trotzte den widrigen Wetter-Bedingungen mit ab-
wechselnden Regen- und Trockenphasen beim einzigen Sechs-Stun-
den-Rennen im VLN-Kalender erfolgreich. Dale Lomas, Lucian Gavris, 
Werner Gusenbauer und Tom Onslow-Cole siegten souverän nach 32 

Runden. Auf Platz zwei landete trotz der Pole Position mit dem Toyota 
Swiss Racing Team der härteste Konkurrent im Kampf um den Gesamt-
sieg, der nach einer Kollision viel Zeit an der Box verlor. Komplettiert 
wurde das Podium von Leutheuser Racing & Events, die sich mit der 
schnellsten Rennrunde einen Zusatzpunkt sicherten. Das Team hat nun 
69 Punkte und liegt nur drei Zähler hinter dem Toyota Swiss Racing 
Team. Auch der Meisterschaftsführende, Milltek Racing (86), ist bei 
noch vier ausstehenden Rennen noch nicht außerhalb der Reichweite. 

 Neben der Austragung des eigenen Markenpokals ist Toyota auch 
in der SP3 Klasse unterwegs. Das Team TMG United erwischte jedoch 
einen gebrauchten Tag. Der Toyota GT86 musste aufgrund von Rauch-
entwicklung in Runde drei abgestellt werden.
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TMG GT86 Cup: Titelrennen noch immer völlig offen
Posted am August 30, 2017 | Toyota Motorsport GmbH

• Saisonlauf des TOYOTA Markenpokals verspricht viel Spannung
• Tabellenführer Milltek Racing muss weiter auf der Hut sein
• Verfolger Toyota Swiss Racing Team setzt auf familiäre Bande

Vor dem sechsten Saisonlauf des TMG GT86 Cup am 2. September 
ist der Kampf um den Gesamtsieg nach wie vor offen. Mit dem dritten 
Sieg im fünften Saisonrennen hat sich Milltek Racing mit nun 86 Punk-
ten zwar etwas Luft an der Tabellenspitze verschafft, in Sicherheit wie-
gen darf sich die britische Mannschaft deshalb aber noch nicht. Daher 
richtet Steve Pound, Geschäftsführer von Milltek Sport und Teamchef 
von Milltek Racing, mahnende Worte an sein Team: „Jedes Rennen auf 
dem Nürburgring ist eine ganz besondere Herausforderung. Deshalb 
müssen wir konzentriert bleiben, hart arbeiten und dürfen nicht glauben, 
dass wir uns auf den zurückliegenden Siegen ausruhen können.“ Dass 
das Ziel für seine Mannschaft ganz klar der Cup-Sieg ist, daraus macht 

Pound aber keinen Hehl. „Wir haben in kurzer Zeit viel gelernt und sind 
stolz auf das bisher erreichte. Unsere Tabellenführung wollen wir bis 
zum Saisonende verteidigen.“

Nach wie vor erster Verfolger der Spitzenreiter ist das bisher einmal 
siegreiche Toyota Swiss Racing Team mit aktuell 72 Punkten, gefolgt 
von der Mannschaft Leutheuser Racing&Events. Die hat zwar in dieser 
Saison noch keinen Sieg eingefahren, aber beständig Punkte gesam-
melt und so bereits 69 Zähler eingefahren. Da an einem Rennwochen-
ende maximal 22 Meisterschaftspunkte zu holen sind, kann die Tabelle 
nach jedem Lauf gehörig durcheinandergewirbelt werden. Das sorgt für 
garantierte Spannung auf der Rennstrecke.

Bei der Mission Titelverteidigung im TMG GT86 Cup setzt das 
Toyota Swiss Racing Team auf die Motorsporterfahrung der Familie. 
Fahrer Manuel Amweg ist es wichtig, dass Vater Fredy (68), einst als 
Formel-2-Pilot und Bergrennfahrer selber aktiver Motorsportler, bei den 
Rennen immer dabei ist. „Er gibt mir viele Tipps und unterstützt mich 
mental“, so der amtierende Cup-Champion. Als Mädchen für alles ge-
hört auch Schwester Sabine, bis ins vergangene Jahr ebenfalls eine 
aktive VLN-Pilotin, zum Team. Sie ist mit Frédéric Yerly verheiratet. 
Als Ende der letzten Saison überraschend Thomas Lampert, mit dem 
Amweg 2016 den TMG GT86 Cup gewonnen hatte, seine Karriere be-
endete, war schnell klar, dass Amwegs Schwager dessen Platz einneh-
men würde. Yerly war zuvor in anderen Rennserien mit verschiedenen 
GT3-Rennwagen aktiv, wollte aber unbedingt auf der Nordschleife Ren-
nen fahren. „Wir wußten, das Frédéric mit seiner Erfahrung ein schnel-
ler Mann ist und freuen uns, dass er sich so schnell an das für ihn neue 
Auto gewöhnt hat. Er ist bei uns jetzt der Pole-Position-Jäger, denn er 
ist einfach in der Lage, alles für eine schnelle Runde perfekt auf den 
Punkt zu bringen“, lobt Teamchef Roland Baumann seinen Fahrer. Of-
fensichtlicher Beleg dafür sind die vier Trainingsbestzeiten die Yerly für 
die Schweizer Mannschaft bisher herausgefahren hat. Acht zusätzliche 
Meisterschaftspunkte hat er dem Team damit gesichert.

6. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 2. September 2017

TMG GT86 Cup: Toyota Swiss Racing Team dominiert 
auf ganzer Linie
Posted am September 5, 2017 | Toyota Motorsport GmbH

• Toyota Swiss Racing Team dominiert Qualifying und Rennen
• Milltek Racing bleibt weiterhin Tabellenführer im TOYOTA Marken-

pokal
• Typisches Eifelwetter mit Regen, Nebel und Sonnenschein

Vor dem sechsten Lauf des TMG GT86 Cup hatte sich noch kein 
eindeutiger Favorit für den Gesamtsieg abgezeichnet. Daran änderte 
sich auch nach dem vergangenen Rennwochenende nichts, den das 
Toyota Swiss Racing Team vor Tabellenführer Milltek Racing souverän 
gewann. Somit bleibt das Renngeschehen im Markenpokal der TOYO-
TA Motorsport GmbH für die Fans weiterhin spannend.

Das Team von Milltek Racing konnte seine Dominanz aus den ver-
gangenen beiden Läufen in diesem Rennen nicht voll ausspielen und 
fuhr trotz konstant guter Leistung bereits im Qualifying seinem hartnä-
ckigsten Verfolger im Kampf um die Tabellenspitze, dem Toyota Swiss 
Racing Team, stets „im Windschatten“ hinterher. Dort bissen sich die 
Briten zwar fest, konnten aber nicht vorbeiziehen.

Das Toyota Swiss Racing Team fühlte sich trotz typischen Eifel-
wetters, das von stärkeren Regenfällen über Nebelphasen bis hin zu 

gelegentlichem Sonnenschein reichte, in seinem Element. Schon im 
Qualifying fuhren die Schweizer Manuel Amweg und Frédéric Yerly in 
der #535 ihren Verfolgern auf und davon und brannten mit 9:48,430 
die schnellste Runde in den Asphalt der Nürburgring Nordschleife. Die 
#533 von Milltek Racing mit den Piloten Dale Lomas, Lucian Gavris 
und Werner Gusenbauer folgte dem Führenden aber immer hartnä-
ckig – ein Bild, das sich auch im Rennen fortsetzte. Das Toyota Swiss 
Racing Team führte die Cup-Klasse stets an, was am Ende zu einem 
ungefährdeten Start-Ziel-Sieg reichte. „Wir sind das ganze Rennen auf 
Slicks gefahren. Das war zwar manchmal kritisch, aber am Ende ein 
entscheidender Faktor, denn drei Viertel der Strecke waren trocken“, so 
Toyota Swiss Racing Pilot Manuel Amweg: „Zudem konnten wir gleich 
zu Beginn vor Hatzenbach einen langsameren Konkurrenten überholen 
und uns vom Feld absetzen. Nach drei Stunden hatten wir dann schon 
rund drei Minuten im Vergleich zu unseren Verfolgern herausgefahren.“

Milltek Racing konnte Position zwei jedoch ebenfalls gut behaup-
ten und durch die erhaltenen 17 Punkte seine Tabellenführung mit nun 
103 Punkten verteidigen. Das Toyota Swiss Racing Team rangiert mit 
94 Punkten weiterhin auf Platz zwei. Auf Platz 3 kam das Team Ring 
Racing (Ulf Wickop und Klaus Völker), das eine starke Leistung zeigte 
und in der Tabelle aktuell auf Platz 6 mit 52 Punkten rangiert, ins Ziel. 
Nach sechs von neun Rennen bleibt der TMG GT86 Cup also weiterhin 
spannen, zudem am Ende der Saison noch jeweils ein Streichresultat 
des schlechtesten Ergebnisses zu Buche schlägt.
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Spannender Kampf um die Tabellenführung im GT86 
Cup
19.09.2017 | VLN.de

Im TMG GT86 Cup geht es nun in die heiße Phase um den Gesamt-
sieg. Mit dem siebten von neun Rennen im Rahmen der Langstrecken-
meisterschaft VLN biegt der beliebte Markenpokal der TOYOTA Motor-
sport GmbH am 23. September auf die Zielgerade der laufenden Saison 
ein. Nach wie vor ist das Rennen um den Cup-Gesamtsieg völlig offen 
und bleibt damit für Fans wie Teilnehmer extrem spannend. 

 22 Punkte kann ein Team 
an einem Rennwochenende 
im TMG GT86 Cup maximal 
einfahren. 20 Zähler für einen 
Sieg und weitere zwei für die 
Pole-Position. Insgesamt 66 
Punkte stehen somit noch zur 
Verteilung an. Zudem wird nach 
dem letzten Lauf das schlech-

teste Ergebnis eines jeden Teams als Streichresultat in der Gesamt-
wertung nicht berücksichtigt. Das heißt, dass theoretisch noch sechs 
Mannschaft im TMG GT86 Cup mit Hoffnungen auf den Gesamtsieg in 
das bevorstehende Rennen gehen. 

 Beste Voraussetzungen hat dabei der aktuelle Spitzenreiter Milltek 
Racing. Drei Siege und insgesamt 103 Punkte hat die britische Mann-
schaft mit den Fahrern Dale Lomas (GBR), Lucian Gavris (D) sowie 
Werner Gusenbauer (A) bisher eingefahren und startet so mit einem 
Vorsprung von neun Zählern auf das Toyota Swiss Racing Team in den 
siebten Saisonlauf. 

 Mit ihrem zweiten Saisonerfolg im sechsten Rennen des Jahres 

verkürzte der Cup-Titelverteidiger, 
das Toyota Swiss Racing Team mit 
den Fahrern Manuel Amweg und 
Frédéric Yerly, den Rückstand auf 
die britische Mannschaft und hält 
das Titelrennen damit weiterhin 
offen. Dabei schaffte Frédéric Yer-
ly das Kunststück, dass Auto der 

Schweizer schon zum fünften Mal in diesem Jahr auf die Pole-Posi-
tion zu stellen. Zehn Zusatzpunkte hat er seinem Team damit bereits 
gesichert. Lediglich beim vierten Saisonlauf gelang es Milltek Racing 
die Quali-Dominanz der Schweizer zu unterbrechen. Auch bei der 
Hatz nach der schnellsten Runde im Zeittraining liefern sich die beiden 
Mannschaften also ein spannendes Kopf-an-Kopf-Rennen. 

„Unser Ziel bleibt die 
Titelverteidigung. Die 
Ausgangslage ist nach 
wie vor gut und wir wer-
den weiterhin alles dafür 
geben, am Saisonende 
wieder auf Platz eins 
zu stehen“, sagt Roland 
Baumann, Teamchef des 
Toyota Swiss Racing 
Teams. 

 Trotz des Ausfalls beim sechsten Saisonlauf verteidigte das Team 
Leutheuser Racing&Events mit den Fahrern „Jan Sluis“ (BEL) und Dirk 
Leßmeister (D) seinen dritten Tabellenplatz (69 Punkte) knapp vor den 
beiden Belgiern „Brody“ und Jacques Derenne von der Mannschaft Pit 
Lane - AMC Sankt Vith, die es auf 61 Punkte bringen. 

7. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 23. September 2017

Frust für Manuel und Fred!

Im siebten Lauf der Langstreckenmeisterschaft Nürburgring gab 
es für Manuel und Fred unter dem Moto „expect the unexpected“ 
im Toyota GT86 Cup frustrierende Überraschungen.

24. September 2017 von Urs Gehrig

Der siebte Lauf zur Langst-
rechenmeisterschaft Nürbur-
gring fand unter idealen Bedin-
gungen statt. Am Morgen hatte 
es leichten Nebel. Trotzdem 
konnte pünktlich zum Qua-
lifying gestartet werden. Manu-
el und Fred planten je zwei run-
den zu fahren. Manuel setzte 

sich zuerst ins Auto und übergab nach zwei runden an Fred. Auf seiner 
ersten Runde gabs dann die 
erste Überraschung: Benzin-
warnlampe und spritsparend 
zurück in die Box zum Auf-
tanken. Trotzdem reichte es 
noch zur zweitbesten Qua-
li-Zeit.

Der Start glückte Fred 

dann aber optimal. In der Vedol-Schickane noch vor dem Einbiegen 
auf die Nordschleife konnte er den vor ihm gestarteten Pole-Setter von 
Milltek schnappen. In der 
Folge lieferten sich die 
beiden Teams von Toyota 
Swiss Racing und Mill-
tek an der Spitze einen 
spannden Zweikampf. 
Dieser Zweikampf schien 
dann aber nach rund drei 
Stunden zugunsten von 
Manuel und Fred ent-
schieden zu sein, weil ein längerer Boxenstopp wegen eines Defekts 
das Team von Milltek zurück warf. Dann aber erwischte es auch Manu-
el. Ein Problem mit dem Auspuff machte einen kurzen Reparaturstopp 
nötig. Als er wieder auf die Strecke ging, fand er sich auf dem fünften 
Platz wieder. Mit einer Topleistung kämpfte er sich Platz um Platz nach 
vorne und lag nach zwei Runden bereits wieder an der Spitze. Dann 

kam der Hammer: Ren-
nabbruch wegen Unfäl-
len im Bereich Fuchs-
röhre bis Adenauer 
Forst. Weil Manuel zum 
Zeitpunkt des Abbruchs 
in Führung lag, jubelte 
das ganze Team über 
den vermeintlichen 
Sieg. Gemäss Regle-



TMG GT86 Cup: Überraschung durch Pit Lane – AMC 
Sankt Vith
Posted am September 24, 2017 

• US-Gaststarter feiern Sieg beim Debüt im TOYOTA Markenpokal
• Cup-Spitzenreiter nach Problemen nur auf Rang fünf
• Siebter Saisonlauf aus Sicherheitsgründen abgebrochen

Früher als erwartet und mit einer großen Überraschung ging der 
siebte Saisonlauf des TMG GT86 Cup auf dem Nürburgring zu Ende. 
Um 15.35 Uhr, 25 Minuten vor Ablauf der regulären Vier-Stunden-Dau-
er, wurde das Rennen abgebrochen, da nach einem Unfall im Bereich 
Fuchsröhre – die Fahrer blieben unverletzt – eine Ölspur die Strecke 
unfahrbar machte. Zwar lag zum Zeitpunkt des Abbruchs das Toyota 
Swiss Racing Team im Markenpokal der TOYOTA Motorsport GmbH 
in Führung, das Reglement sieht jedoch vor, dass beim Abbruch ei-
nes Rennens der Stand in der Runde vor dem Abbruch als Ergebnis 
herangezogen wird. So feierte das belgische Team Pit Lane – AMC 
Sankt Vith mit seinen Autos mit den Startnummern 531 und 532 einen 
Doppelsieg. Rang drei ging ebenso überraschend an die Mannschaft 
AM Motorsport. Die zuvor lange Zeit das Rennen dominierenden Fah-
rer vom Toyota Swiss Racing Team und von Milltek Racing waren zum 
Zeitpunkt des Abbruchs durch lange Boxenstopps nach technischen 
Problemen bereits zurückgefallen und beendeten das Rennen letztlich 
auf den Rängen vier und fünf.

Nach dem Motto man sollte die Chance nutzen, wenn sie sich ei-
nem bietet, sicherte sich Team Pit Lane – AMC Sankt Vith den Erfolg 
im siebten Saisonlauf. „Wir konnten den Speed der beiden führenden 
Mannschaften nicht mitgehen, sind aber ein schnelles und problemlo-
ses Rennen gefahren. Und wir waren zur Stelle, als unsere Konkur-
renten Probleme bekamen. So ist eben Motorsport“, zog Teamchef 
Olivier Muytjens zufrieden Bilanz. Den Sieg sicherten sich die beiden 

US Gaststarter John Uglum und Grant Maiman. Beide sind erfahrene 
Sportwagen-Piloten und konnten bei einigen Rennen zuvor auch schon 
Nordschleifen-Kenntnisse sammeln. Für beide war es bei ihrem ersten 
Start im TMG GT86 Cup auch direkt der erste Klassensieg.

„Heute haben wir endlich einmal Glück gehabt“, freute sich Alexan-
der Müller, Fahrer und Teamchef bei AM Motorsport über das zweite 
Podiumsergebnis seiner Mannschaft in dieser Saison. „Unser Auto lief 
lange Zeit hervorragend und wir hatten eigentlich ein gutes Rennen. 
Doch genau in der Runde des Abbruchs bekamen auch wir ein techni-
sches Problem und konnten uns gerade noch über den Zielstrich und 
in den Parc fermé retten“, erzählt Müller, der mit seinem Team erst in 
dieser Saison neu in den TMG GT86 Cup eingestiegen ist.

Unverändert spannend bleibt durch dieses überraschende Ergeb-
nis der Kampf um den Gesamtsieg im TOYOTA Markenpokal. Spitzen-
reiter Milltek Racing holte an diesem Wochenende für Rang fünf (10 
Punkte) und durch die Pole-Position (2 Punkte) ebenso  zwölf Zähler 
wie das Toyota Swiss Racing Team für Rang vier. In der Addition ver-
teidigt Milltek Racing mit nun 115 Punkten seinen Vorsprung von neun 
Zählern vor der Schweizer Mannschaft (jetzt 106 Punkte).

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Wieder ein-
mal haben die Teilnehmer unseres Cups ein über sehr lange Zeit ext-
rem spannendes Rennen gezeigt. Schade, dass die beiden führenden 
Teams, die sich an der Spitze einen Klasse-Zweikampf geliefert haben, 
nacheinander mit technischen Problemen zurückgefallen sind. Glück-
wunsch an das Team Pit Lane – AMC Sankt Vith, das mit konstant guten 
Rundenzeiten einen verdienten Sieg eingefahren hat. Auch über Rang 
drei für AM Motorsport freue ich mich sehr. Die Mannschaft hat sich 
mit guter Arbeit im Verlauf der Saison immer weiter gesteigert und sich 
heute den verdienten Lohn dafür abgeholt. “

ment wird bei einem Abbruch aber der Stand der vorletzten Runde in 
die Wertung in die Wertung genommen, und da lag Manuel nur auf dem 
vierten Platz! Als Trost blieb schliesslich die schnellste Runde von Fred 
in 9:41,865 min (150,703 km/h) und, dass die Chance auf den Gesamt-
sieg aus eigener Kraft, wegen der noch schlechteren Platzierung des 
Konkurrenten Milltek, weiter besteht.

In der Gesamtwertung ist damit bei zwei ausstehenden Rennen 
noch nichts verloren. In der Wertung liegen sie neun Punkte hinter dem 
führenden Milltk-Team. Noch können Manuel und Fred die Meister-
schaft aus eigener Kraft schaffen. Dazu müssen sie aber beide Male 
auf Sieg fahren und dazu auch im Qauli zweimal Bestzeit erreichen.





Mitteilung von VLN-Presse vom 04.10.2017

Ergebnis von Lauf sieben nachträglich korrigiert

Das Ergebnis des 57. ADAC Reinoldus-Langstreckenrennens wur-
de nachträglich korrigiert. Nach dem Rennabbruch wertete die Renn-
leitung den siebten VLN-Lauf aufgrund eines Systemfehlers nach 21 
Runden. „Die Wertung hätte laut Ausschreibung von VLN und Sport-
gesetz nach 22 Runden erfolgen müssen“, räumt VLN Leiter Sport 
Michael Bork ein. „Wir bedauern den Fehler sehr. Zusammen mit den 
Sportkommissaren haben wir beschlossen, das Ergebnis nachträglich 
zu korrigieren.“

Im Gesamtergebnis ergibt sich auf den Spitzenpositionen nach 
neuer Wertung folgende Reihenfolge: Hinter den Siegern, Michael 
Christensen und Kévin Estre im Porsche 911 GT3 R von Manthey-Ra-

cing, sind „Dieter Schmidtmann“, Heiko Hammel und Felipe Fernandez 
Laser im Renault R.S.01 Zweite. Das Haribo Racing Team belegt mit 
dem Mercedes-AMG GT3 den dritten Rang.

„Für alle Beteiligten war es keine Option, den Fehler nicht zu kor-
rigieren – das entspricht nicht unserem Rechtsempfi nden“, sagt Bork. 
„Wir werden alles daransetzen, dass ein derartiger Fehler in Zukunft 
nicht mehr passiert.“

Die Ergebniskorrektur für Lauf 7 gründet auf dem DMSB-Veran-
staltungsreglement, Artikel 23.4., der besagt, dass in Fällen, in denen 
aufgrund eines offensichtlichen Versehens oder Irrtums nach Aushang 
der offi ziellen Ergebnisse sich die Notwendigkeit zu nachträglichen Än-
derungen ergibt, die Sportkommissare berechtigt sind, die Ergebnisse 
korrigieren zu lassen.

VLN: Schöne Überraschung für Toyota Swiss Racing
Von: Peter Wyss,  Journalist 2017-10-06

Das Resultat des siebten VLN-Laufs vom 23. September wur-
de nachträglich korrigiert. Dadurch rücken Manuel Amweg und 
Frédéric Yerly im TMG GT86 Cup auf den ersten Platz im Rennen 
und in der Tabelle vor.

Wegen eines Unfalls, der die Strecke blockierte, wurde der siebte 
VLN-Lauf am 23. September abgebrochen. Danach erstellte die Renn-
leitung das Klassement aufgrund eines Systemfehlers anhand der Rei-
henfolge nach 21 Runden. Laut Ausschreibung von VLN und nach dem 
Sportgesetz hätte die Wertung aber nach 22 Runden erfolgen müssen. 

Zusammen mit den Sportkommissaren entschloss sich die VLN 
dazu, das Resultat nachträglich zu korrigieren. Dies lässt das DMSB-Ver-

anstaltungsreglement laut Artikel 23.4. in solchen Fällen zu.

Von der Korrektur der Rangliste profi tiert nun zu Recht das Toyota 
Swiss Racing Team. Manuel Amweg und Frédéric Yerly lagen nach ei-
nem kurzen Reparaturstopp, der sie an die vierte Stelle zurückgeworfen 
hatte, wieder zwei Runden lang an der Spitze, als der Abbruch erfolgte. 
Statt nur Vierter sind Amweg/Yerly nun nachträgliche Klassensieger.

Und nicht nur das: Statt 12 Punkte für P4 erhalten sie nun 20 für 
den dritten Saisonsieg. Damit verdrängen sie die bisher Führenden von 
Milltek Racing von der Tabellenspitze.

Da Toyota Swiss Racing im Gegensatz zum britischen Team einen 
Ausfall als Streichresultat hernehmen kann, liegen die schnellen Titel-
verteidiger aus der Schweiz vor dem vorletzten Rennen am nächsten 
Samstag netto sogar neun Punkte voraus.

TMG GT86 Cup: Rennergebnis von Lauf sieben nach-
träglich korrigiert
Posted am Oktober 4, 2017

  Das Ergebnis des 57. ADAC Reinoldus-Langstreckenrennens wur-
de nachträglich korrigiert. Nach dem Rennabbruch wertete die Renn-
leitung den siebten VLN-Lauf aufgrund eines Systemfehlers nach 21 
Runden. „Die Wertung hätte laut Ausschreibung von VLN und Sport-
gesetz nach 22 Runden erfolgen müssen“, räumt VLN Leiter Sport 
Michael Bork ein. „Wir bedauern den Fehler sehr. Zusammen mit den 
Sportkommissaren haben wir beschlossen, das Ergebnis nachträglich 
zu korrigieren.“
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8. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 07. Oktober 2017

Rückschlag im Titelkampf
Erstellt 08.10.17/UG

Wegen eines Unfalls von Manuel im Quali, gab es für Ring Ra-
cing und Toyota Swiss Racing vor dem Rennen viel Arbeit. Nach 
der Reparatur startete Manuel noch rechtzeitig aus der Boxengas-
se ins Rennen.

Das vorletzte Rennen der Sai-
son verlief nicht nach Plan. Manu-
el und Fred sind am Freitagmor-
gen in der Eifel angekommen und 
der Toyota stand top vorbereitet in 
der Box 10. Schlechtes Wetter und 
tiefe Temperaturen hielten viele 

Fahrzeuge davon ab, sich auf die rund 25 km lange Strecke zu bege-
ben. Da es um die Meisterschaft geht, beschlossen Manuel und Fred 
das Freitagstraining auszulassen. Auch ihre härtesten Konkurrenten, 
das Team von Milltek Racing, blieb in der Box.

Am Samstagmorgen zeigte sich die Eifel von der besseren Seite 
und Manuel und Fred konnten das Quali auf Slicks starten. Kalte Tem-
peraturen machten die Strecke in 
gewissen Abschnitten noch rut-
schig und so musste das Zeittrai-
ning mit besonderer Vorsicht be-
gonnen werden. Fred absolvierte 
seine Pfl ichtrunde und übergab 
das Steuer an Manuel. Im Stre-
ckenbereich Hohe Acht verlor Ma-
nuel in der schnellen links Kurve 
die Kontrolle über sein GT86 und 
schlug vorne links heftig in die Leitplanke ein. „Ich hatte bis zu diesem 
Zeitpunkt ein sehr gutes Gefühl im Auto und die Ideallinie war trocken. 
Vielleicht war ich mir zu sicher. Es tut mir unglaublich Leid für Fred und 
das ganze Team. Es war mein allererster Leitplanken Kontakt auf der 
Nordschleife und in einem so entscheidenden Moment ist es noch är-

gerlicher“ entschuldigte sich Manuel beim Team.

Manuel konnte das Zeittraining nicht mehr aufnehmen und das 
Team bangte um den Rennstart, der pünktlich um 12.00 Uhr stattfi ndet. 
Dank unglaublich harter Arbeit aller Teammitglieder von Ring Racing 
und Toyota Swiss Racing startete Manuel aus der Boxengasse dem 
Feld hinterher. „Als ich das Auto direkt nach meinem Crash angeguckt 
habe, dachte ich nicht mehr an die Teilnahme des Rennens. Die Kom-
plette Frontpartie, inklusive Oel und Wasserkühler, war weggerissen. 
Zum Glück war aber die Radaufhängung nicht betroffen! Sonst wäre 
eine Teilnahme nicht mehr möglich gewe-
sen“ meinte Manuel.

Wegen des Unfalls im Quali und dem 
daraus resultierenden Start aus der Bo-
xengasse ging Manuel schon mit einem 
beachtlichen Rückstand auf den stärksten 
Konkurrenten (#533) in der Gesamtwertung 
ins Rennen. Dieser Rückstand wäre nur 
aufzuholen gewesen, wenn das führende 
Team durch einen technischen Defekt oder 
Unfall eingebremst worden wäre. Während 
sich Manuel und Fred kontinuierlich nach vorne kämpften, drehte die 
Konkurrenz (Milltek), mit der #533 seine Runden mit grossem Abstand 
ungefährdet an der Spitze der Toyota GT86 Cup Klasse. Zum Schluss 
des Rennens entbrannte ein spannender Kampf um den zweiten Platz 
zwischen #535 und #531. Obwohl Fred mit der #535 als Zweiter die 
Ziellinie kreuzte, ging der Kampf um den zweiten Platz, wegen der 1-mi-
nütigen Zeitstrafe (Nachstarter) für das Toyota Swiss Racing Team, zu 
Gunsten der #531 aus.

Mit diesem dritten Rang bleiben Manuel und Fred immer noch im 
Rennen um die Gesamtwertung. Im letzten Lauf in zwei Wochen müs-
sen sie nun allerdings alles geben und voll auf Sieg fahren um den Titel 
erfolgreich zu verteidigen. Technische Probleme und Feind-/Leitplan-
kenkontakte liegen dann nicht drin.





TMG GT86 Cup: Milltek Racing erobert Tabellenfüh-
rung
Posted am Oktober 8, 2017 

• Vierter Saisonsieg für den britischen Neueinsteiger im TOYO-
TA Markenpokal

• Toyota Swiss Racing Team nach beeindruckender Aufholjagd 
auf Rang drei

• Entscheidung um den Cup-Gesamtsieg fällt erst im letzten 
Saisonrennen

Das Risiko wurde belohnt: Bei wechselndem Wetter und schwieri-
gen Streckenverhältnissen hatte das Team Milltek Racing ein glückli-
ches Händchen mit der Entscheidung, sein Auto auch bei Regen über 
die komplette Distanz auf den profi llosen Slicks fahren zu lassen. Da-
mit sparte sich die Mannschaft viel Zeit gegenüber jenen Teams, die 
teilweise mehrere Stopps für die Wechsel auf Regen- und zurück auf 
Trockenreifen einlegten. „Es hat immer nur stellenweise geregnet. Die 
Bedingungen waren unserer Meinung nach nie so, dass wir auf Re-
genreifen hätten wechseln müssen. In Absprache mit unseren Fahrern 
haben wir deshalb diese Entscheidung getroffen und sind gut damit ge-
fahren“, freute sich Steve Pound, Geschäftsführer von Milltek Sport und 
Teamchef von Milltek Racing.

Allerdings hing der vierte Saisonerfolg des britischen Teams in den 
letzten 30 Minuten des Vier-Stunden-Rennens am seidenen Faden. „Im 
letzten Stint hatte ich eine unnötige Berührung mit einem unachtsamen 
BMW-Fahrer. Unsere Beifahrerseite sah danach aus wie aus Wellblech. 
Wir sind vorsichtshalber an die Box gefahren, um einen kurzen Sicht-
check vorzunehmen. Gott sei Dank war unser Vorsprung da schon so 
groß, dass wir Platz eins dennoch sicher nach Hause fahren konnten“, 
berichtete Fahrer Lucian Gavris. In das Saisonfi nale am 21. Oktober 

geht die Mannschaft (133 Zähler) nun mit einem Vorsprung von fünf 
Punkten auf das Toyota Swiss Racing Team (128).

Die Schweizer Mannschaft beendete den achten Saisonlauf auf 
Rang drei. Zwar überquerte das Auto mit der Startnummer 535 die Ziel-
linie auf Platz zwei, kassierte aber wegen des Starts aus der Boxen-
gasse eine Strafminute und fi el so auf Rang drei zurück. „Nach einem 
Unfall im Qualifying wurde das Auto bis zur letzten Sekunde repariert. 
Wir sind froh, dass wir überhaupt am Rennen teilnehmen konnten und 
somit auch mit diesem dritten Platz sehr zufrieden“ resümierte Team-
chef Hannes Gautschi.

Rang zwei erbte so die neu formierte Mannschaft von Pit Lane – 
AMC Sankt Vith. Das Auto mit der Startnummer 531 pilotierten diesmal 
die Fahrer Jacques Castelein (CH), Jean-Francois Brunot und Dennis 
Cassey (beide USA). „Wir sind ohne Probleme durch das Rennen ge-
kommen. Alle Fahrer haben bei schwierigen Bedingungen einen tollen 
Job gemacht“, lobte Teamchef Olivier Muytjens. „Wir hatten in der End-
phase einen heißen Zweikampf mit den Schweizern um Rang zwei und 
freuen uns natürlich über unseren Podiumsplatz.“

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Wieder einmal 
gehen wir mit unserem Markenpokal in das letzte Rennen, ohne dass 
auch nur eine Tendenz im Hinblick auf den Gesamtsieg erkennbar ist. 
Das verspricht ein tolles Saisonfi nale. Ich gratuliere Milltek Racing zu 
einem weiteren Sieg. Aber besonders erwähnenswert sind an diesem 
Wochenende die Leistungen von AM Motorsport und dem Toyota Swiss 
Racing Team. Beide Mannschaften haben es nach Unfällen im Qua-
lifying mit großem Engagement in sehr kurzer Zeit geschafft, ihre be-
schädigten Autos zu reparieren und am Rennen teilzunehmen. Das war 
großartige Arbeit.“
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9. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 21. Oktober 2017
9. Lauf Langstreckenmeisterschaft Nürburgring
Erstellt 23.10.17/UG

Erfolgreiche Titelverteidigung

Nach einer spannenden Saison entschied erneut das letzte Ren-
nen über den Gesamtsieg im Toyota GT86 Cup. Manuel und Fred 
brauchten entweder den Sieg im Rennen oder die Bestzeit im Qua-
li und den zweiten Platz im Rennen um den letztjährigen Erfolg für 
das Toyota Swiss Racing Team zu wiederholen.

Nachdem Manuel und Fred am 
Freitagmorgen auf der Grand Prix 
Strecke während fünf Runden 
einen TCR Audi testen konnten, 
waren beide für das letzte Rennen 
voll motiviert. Im Gegensatz zu 
den verregneten Testrunden am 
Morgen, war die Strecke für das 

freie Training am Abend trocken. Um keine unnötigen Risiken einzuge-
hen, beschränkten sich Manuel und Fred auf je zwei Trainingsrunden.

Das Quali am Samstagmorgen startete pünktlich um 08:30h. Weil ge-
gen Ende des Quali Regen vorhergesagt wurde, ging Manuel gleich 
auf die Strecke und absolvierte sei-
ne Pfl ichtrunden. Danach übergab 
er das Steuer an Fred, der sich mit 
einer Zeit von 9:45,475 an die Spitze 
und damit seine Konkurrenten unter 
Druck und setzte. Um weitere Risi-
ken auszuschliessen steuerte er da-
nach in die Box und wartete im Auto 
auf die Reaktion der Konkurrenten 
um allenfalls sofort noch einmal auf die Strecke gehen zu können. Als 
dann aber 20 Minuten vor Ende des Qualis leichter Regen einsetzte wa-
ren die Quali-Bestzeit und somit die zwei wichtigen Punkte gesichert.

Noch vor dem Start des Rennens hörte es wieder auf zu regnen. Trotz-
dem gingen aber die meisten Teams mit Regenreifen an den Start, 
weil die Strecke noch nass war. Das Team von Milltek, das nun für den 
Gesamtsieg unbedingt auch den Rennsieg brauchte, wurde nach dem 

Start bis Ausgangs Mercedes-Arena auf den letzten Platz durchge-
reicht. Bereits in der ersten Runde wurde Fred von der Spitze verdrängt; 
Konkurrent Milltek folgte mit grossem Abstand. Nach der vierten Runde 
war an der Spitze noch alles gleich, Fred auf dem zweiten Platz. Auf 
der abtrocknenden Strecke wurde nun klar, warum Gegner Milltek nach 
dem Start durchgereicht wurde: sie waren offensichtlich mit Slicks am 

Start und holten nun gewaltig auf. Der Vorsprung von Fred betrug nur 
noch knapp 30 Sekunden. Nach fünf Runden stoppte Fred in der Box 
zum Tanken und Reifenwechsel. Knapp hinter #533 von Milltek kam 
er an dritter Stelle auf die Strecke zurück. Weil die beiden Führenden 
nach sechs Runden in die Box mussten, lag Fred wieder an der Spitze 
vor Milltek.  In der siebten Runde setzte Milltek alles auf eine Karte und 
übernahm wieder die Führung vor Fred. Weil Fred und Manuel nicht 
auf Sieg fahren mussten, etablierten sie sich mit sicherem Vorsprung 
auf die Verfolger auf dem zweiten Platz. Es galt nun, das Auto sicher 
ohne Defekt und Unfall über die Zeit zu bringen. Die Rechnung ging auf. 
Manuel fuhr nach  4:05:43.052 als zweiter im Toyota GT86 Cup über die 
Ziellinie und konnte schliesslich mit Fred, Toyota Swiss Racing, dem 
Team von Ring Racing und den unerwartet zahlreich angereisten Fans 
die Titelverteidigung feiern.

Kleine Diskussionen um den Rennsieg gab es nach dem Rennen den-
noch. Kurz vor Ablauf der 4 Stunden überquerte Manuel die Ziellinie 
und ging auf 23. Runde. Kurz darauf ging auch der Gesamtführende auf 
seine letzte Runde. Das im GT86 Cup führende Milltek Team ging aber 
soviel vorher auf die 23. Runde, dass sie diese Runde noch vor der Ziel-
durchfahrt des Tagessiegers beenden konnten und somit eine weitere 
Runden fahren mussten. Wegen dieser zusätzliche Runde reichte es 
für das Team Milltek trotz sechs Minuten Zeitstrafe wegen zweimaliger 
Unterschreitung der   Mindesboxenstoppzeit für den Klassensieg. Pech 
für Manuel und Fred, das aber die Freude über die Titelverteidigung 
keinesfalls trübt.

Mit diesem Rennen geht eine spannende, mit Höhen und Tiefen durch-
setzte Saison, erfolgreich zu Ende. Manuel und Fred bedanken sich 
bei allen Sponsoren, Gönnern, Fans und den Familien für die Unter-
stützung. Ein besonderer Dank geht an Toyota Swiss Racing, an Ring 
Racing für die Betreuung des Autos während den Rennen.



TMG GT86 Cup: Titelverteidigung geglückt
Posted am Oktober 22, 2017 | Toyota Motorsport GmbH

• Toyota Swiss Racing Team sichert sich mit Rang zwei erneut den 
Cup-Gesamtsieg

• Milltek Racing gewinnt dramatisches Saisonfi nale im TOYOTA 
Markenpokal

• Planungen für die Saison 2018 laufen auf Hochtouren

Duplizität der Ereignisse: Genau wie im vergangenen Jahr genügte dem 
Toyota Swiss Racing Team auch beim Finale der Saison 2017 ein zwei-
ter Platz, um sich den Gesamtsieg im TMG GT86 Cup zu sichern. Der 
britischen Mannschaft Milltek Racing reichte auch der fünfte Saisonsieg 
im neunten Rennen des Jahres nicht, um die beiden Schweizer Manuel 
Amweg und Fré dé ric Yerly von der Spitze der Gesamtwertung zu ver-
drängen. Gerade zwei Punkte Vorsprung (145 zu 143 Zähler) hat das 
Toyota Swiss Racing Team in der Abschlusstabelle. Den dritten Platz 
beim letzten Saisonlauf sicherte sich Gaststarter „Jan Sluis“ gemein-
sam mit Dirk Leßmeister und Ralf Goral.

Mit den zwei Punkten für die Qualifying-Bestzeit, es war die sechste 
der laufenden Saison, legte das Toyota Swiss Racing Team den Grund-
stein für die erfolgreiche Titelverteidigung und setzte Milltek Racing so 
weiter unter Druck. Die britische Mannschaft musste also insgesamt 
fünf Zähler auf die Schweizer Kontrahenten wettmachen und im Rennen 
deshalb volles Risiko gehen. Trotz leichtem Regen und nasser Strecke 
schickte das Team Startfahrer Werner Gusenbauer dann auch auf pro-
fi llosen Slicks in das Rennen. Zwar fi el die Mannschaft deshalb in der 
ersten Runde auf den letzten Platz zurück, startete auf dann abtrock-
nender Strecke aber eine sehenswerte Aufholjagd. Nach sechs Umläu-
fen raste das Milltek-Auto mit der Startnummer 533 erstmals als Spit-
zenreiter der Cup-Wertung über den Zielstrich. In der Folge entwickelte 
sich einmal mehr ein sehr spannendes Rennen, das  Milltek Racing 
schließlich knapp für sich entscheiden konnte. Besondere Dramatik 
dann in der letzten Runde des Rennens: Weil Milltek Racing einige Se-
kunden vor Ablauf der vierstündigen Renndistanz die Ziellinie passierte, 
musste das Team eine weitere Runde auf der Nordschleife absolvieren, 
während die nur wenig später Start-Ziel passierenden Schweizer ab-
gewinkt wurden. Genau diese Runde mehr rettete Milltek letztlich aber 

den Laufsieg, weil das Team im offi ziellen Ergebnis damit eine Runde 
Vorsprung hat. Die sechs Strafminuten, die Milltek Racing für das zwei-
malige Unterschreiten der vorgeschriebenen Boxenstandzeit kassierte, 
fi elen damit nicht ins Gewicht.

„Wir hatten ein tolles Rennen und unsere riskante Taktik wäre ja auch 
fast aufgegangen“, kommentierte Fahrer Lucian Gavris den fünften Sai-
sonsieg von Milltek Racing. „Schade, dass es mit dem Cup-Sieg letzt-
lich nicht geklappt hat, aber wir freuen uns dennoch über eine erfolgrei-
che Saison und werden heute feiern.“

Gefeiert wurde auch in der Box des Toyota Swiss Racing Team. „Wir 
wollten ein kontrolliertes Rennen fahren und uns aus allen Scharmüt-
zeln heraushalten. Das haben unsere Fahrer perfekt umgesetzt. Für 
uns ging es heute um den Gesamt- und nicht den Rennsieg. Wir wuss-
ten beim Start, dass uns Rang zwei reichen würde und haben entspre-
chend agiert. Jetzt sind wir einfach nur glücklich“, freute sich Teamchef 
Roland Baumann über den erneuten Erfolg.

Rang drei in der Gesamtwertung des TMG GT86 Cup geht trotz eines 
Ausfalls im Finale nach unverschuldetem Unfall an die Mannschaft Pit 
Lane – AMC Sankt Vith (85 Punkte).

Bei der TOYOTA Motorsport GmbH laufen derweil die Planungen für die 
Saison 2018 auf Hochtouren. Wie und in welcher Form sich TMG in der 
kommenden Saison im Rundstreckensport auf der Nordschleife und an-
derswo engagieren wird, wird zeitnah entschieden und verkündet, um 
allen Teams größtmögliche Planungssicherheit zu geben.

Nico Ehlert, Principal Engineer Kundenmotorsport: „Dieses Rennen 
war eines Finales würdig und das vielleicht spannendste Rennen in der 
Geschichte unseres Markenpokals. Dazu gratuliere ich allen Startern 
im TMG G86 Cup. Sie haben erneut großartigen Motorsport gezeigt. 
Ganz besonders freue ich mich darüber, dass die Entscheidung um den 
Gesamtsieg in einem sportlich fairen Wettstreit auf der Rennstrecke ge-
fallen ist. Mein besonderer Glückwunsch gilt dem Toyota Swiss Racing 
Team für die erfolgreiche Cup-Titelverteidigung.“



TMG GT86 Cup an Toyota Swiss Racing
Peter Wyss | 22. Oktober 2017

MOTORSPORT Mit dem zweiten Platz beim letzten VLN-Lauf 
auf dem Nürburgring sicherten sich Manuel Amweg und Frédéric 
Yerly mit dem Toyota GT86 von Toyota Swiss Racing wie 2016 den 
Titel.

Spannender hätte die Entscheidung im TMG GT86 Cup, dem von 
der Toyota Motorsport GmbH in Köln ausgerichteten Markenpokal im 
Rahmen der VLN-Meisterschaft auf dem Nürburgring, nicht ausfallen 
können.

Unter Berücksichtigung eines Streichresultats ging Toyota Swiss 
Racing mit einem Vorsprung von drei Zählern auf Milltek Racing ins 
Finale.

Nach der sechsten Poleposition in neun Rennen kamen zwei wei-
tere Zähler dazu. So mussten Manuel Amweg und Frédéric Yerly bei ei-
nem Sieg ihrer Titelrivalen im letzten 4-Stunden-Rennen vom Samstag 
mindestens Zweite werden. Und genau so kam es.

Kontrolliert zu erneuten Titelgewinn

 Mit einer riskanten Taktik bei wechselhaften Bedingungen holte das 
britische Team den fünften Saisonsieg. Manuel Amweg und Frédéric 
Yerly, der dieses Jahr den Platz von Thomas Lampert einnahm, kamen 
als sichere Zweite der sieben Wagen starken Klasse ins Ziel. So stand 
die Safenwiler Equipe wie 2016 als Cupsieger fest.

„Wir wollten ein kontrolliertes Rennen fahren und uns aus allen 
Rangeleien heraushalten. Das haben unsere Fahrer perfekt umgesetzt. 
Für uns ging es heute um den Gesamtsieg und nicht um den ersten 
Platz im Rennen. Wir wussten, dass uns der zweite Rang reichen wird 
und haben entsprechend agiert. Jetzt sind wir einfach nur glücklich“, 
freute sich Teamchef Roland Baumann mit dem gesamten Team über 
den erneuten Titelgewinn.

AutoSprintCH gratuliert und freut sich mit!

VLN: Jubel im Schweizer Toyota-Team
Von: Peter Wyss,  Journalist | 25.10.2017

Mit einem zweiten Platz stellten Manuel Amweg und Frédéric 
Yerly am Samstag den zweiten Titelgewinn für Toyota Swiss Racing 
im TMG GT86 Cup sicher. Einen weiteren Podestplatz gab es für 
Yannick Mettler im BMW M235i Racing Cup.

Nach Abzug des Streichresultats, das sich Toyota Swiss Racing 
gleich zu Saisonbeginn mit einem Ausfall eingehandelt hatte, betrug der 
Vorsprung im TMG GT86 Cup auf Milltek Racing nur drei Punkte. Dank 
der sechsten Pole-Position in neun Rennen wuchs er vor dem Start zum 
entscheidenden Finallauf auf fünf Zähler an.

Manuel Amweg und Frédéric Yerly versuchten im Rennen über vier 
Stunden gar nicht, mit ihrem Toyota GT86 die Gegner aus dem britischen 
Team ernsthaft anzugreifen. „Unsere Fahrer hielten sich aus allen Ran-
geleien heraus. Wir wussten, dass uns der zweite Rang grenügen wür-
de“, erklärte Teamchef Roland Baumann die gelungene Taktik.

Nach Siegen (4:3) war Milltek 2017 zwar erfolgreicher. Das Schwei-
zer Duo war im Qualifying jedoch sechs Mal am schnellsten und eroberte 
so die für den Titelgewinn ausreichenden Zusatzpunkte.

Nach einer langen Durststrecke kam Yannick Mettler im BMW M235i 
Racing Cup aufs Podium. Mit dem vom Deutschen Patrick Hinte an 
fünfter Stelle übernommenen Auto machte er in der zweiten Rennhälfte 
zwei Plätze gut und drehte auf dem Weg zum dritten Rang die schnellste 
Rennrunde der 17 Teams aus der Klasse Cup 4.

Aus dieser Klasse kommt auch der VLN-Champion 2017. Mit Michael 
Schrey, der schon 2016 Meister war, fuhr Mettler im Mai zum Sieg bei 
den 24 Stunden Nürburgring. 

Beim grossen Marathon möchte 2018 auch Patric Niederhauser mit 
einem GT3-Sportwagen starten. Zur Erlangung der Nürburging-A-Lizenz 
fuhr der Berner zum zweiten Mal bei Lubner Motorsport auf einem Opel 
Astra OPC. Zusammen mit Landsmann Rudolf Rhyn kam Niederhauser 
zum zweiten Rang in der Klasse.

Der mit italienischer Lizenz startende Tessiner Raffaele Marciello ab-
solvierte ebenfalls ein Pfl ichtrennen mit einem Toyota GT86 und siegte in 
der Klasse der V3-Serienwagen.

In der Klasse SP6 eroberte Hofor Racing mit den beiden BMW M3 
die Plätze 2 und 3. Chantal Kroll und ihr Onkel Martin Kroll sowie Roland 
Eggimann kamen mit dem CSL als Zweite ins Ziel. Mit Chantals Vater 
Michael Kroll im GTR-Modell gab es den dritten Rang.

Mit einem neuen Ferrari 488 GT3 bestritt das Team Octane 126 aus 
Wallisellen den dritten Testeinsatz des Jahres. Fabio Leimer, Simon 
Trummer und der seit Jahren erfolgreich im Zürcher Ferrari-Team in der 
Challenge Europa fahrende Deutsche Björn Grossmann konnten das 
Tempo der VLN-Spitze noch nicht ganz mitgehen. Mit Rundenrückstand 
auf den siegreichen Porsche 911 GT3 von Manthey Racing fuhren sie 
zum neunten Gesamtrang.

Jonathan Hirschi war erstmals auf einem BMW M6 GT3 von Walken-
horst Racing in der VLN im Einsatz. Mit dem Franzosen Jordan Tresson 
als Partner kam der Neuenburger als Gesamtsiebter und bestklassierter 
Schweizer ins Ziel.

Die regelmässig guten Resultate in ihrer Klasse zahlen sich für Ma-
nuel Amweg und Frédéric Yerly auch in der VLN-Meisterschaft 2017 aus. 
Zusammen belegen sie den 29. Rang unter insgesamt 878 klassierten 
Fahrern. Yannick Mettler schafft es als 36. ebenfalls noch unter die Top 
50 des Jahres.
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VLN Review 2017 2 - die CUP4-Klasse
Verfasst von Harald Gallinnis. Veröffentlicht in Nürburgring Nordschlei-
fe (24h & VLN)

In seiner fünften Saison und dem voraussichtlich letzten Jahr sei-
nes Bestehens - im kommenden Jahr soll der GT86-Cup durch einen 
TMG-Sportpokal abgelöst werden, der Starter aller Klassen (V3, SP3) 
sowie Wagenbesitzer über die VLN Langstreckenmeisterschaft hinaus 
einschliesst – wurde die CUP4-Klasse erst im letzten Rennen entschie-
den. Die Gesamtsiege teilten sich die Teams von Milltek Motorsport (5), 
Toyota Swiss Racing (3) und Ring-Racing (einen) untereinander auf, 
wobei das Ring-Racing Duo Florian Wolf und Alexander Jung nach dem 
24hNring in die neu geschaffene KTM-CUP-Klasse wechselte und somit 
den Meisterschaftskampf der britisch-deutschen Milltek-Crew um Dale 
Lomas, Lucian Garvis und Werner Gusenbauer und dem Toyota Swiss 
Racing-Duo Manuel Amweg und Frederic Yerly überliess. Letztere hol-
ten sich durch ihre konstante Saisonleistung dann auch mit knappem 
Vorsprung (145 zu 143 Punkte) den Titel in der Klasse. Für Amweg war 
es der zweite GT86-Cup-Gesamtsieg, nachdem er schon im Vorjahr mit 
dem Liechtensteiner Thomas Lampert den Titel im Cup holen konnte. 

Rang 3 in der Abschlusstabelle belegte das Pit Lane Racing-Trio Oliver 
Muytjens, Jacques Derenne und „Brody“, die mit 85 Punkten 7 Zähler 
mehr wie die AM-Motorsport-Mannschaft verbuchten.

Nimmt man die Podiumspositionen hinzu dann ergibt sich das fol-
gende Bild: Milltek Motorsport und Toyota Swiss Racing kommen auf 7 
Podien über die Saison, die belgische Pit Lane Racing-Mannschaft auf 
5, Leutheuser Racing kommt auf 3, Ring-Racing und AM-Motorsports auf 
2 und ein Podium ging an die 9und11 racing Mannschaft, deren GT 86 
allerdings mit dem von Leutheuser Racing identisch war. Weil Leutheu-
ser Racing als Einsatzteam des neuen KTM X-Bow-Cups im Laufe der 
Saison immer mehr Kapazitäten benötigte wechselte man schliesslich 
das Einsatzteam.

Während zu Beginn der Saison 9 Wagen am Start standen, pegelte 
sich die Feldgrösse im Cup über den Lauf der Saison auf 6-7 Wagen pro 
Lauf ein. Während die Nennung von Adrenalin Motorsport nach weni-
gen Läufen wegen Unfällen und defekten die saison vorzeitig beendeten 
nutzten Ring-Racing und Mathol Racing zusätzliche Chassis aus dem 
Rundstrecken Challenge Nürburgring für vereinzelt Gaststarts, wobei 
man gegen Ende der Saison auch noch mal potentielle Kundenpiloten 
für die kommende Saison ans Steuer liess.

Auch in dieser Saison war das Feld des Cups für VLN-Verhältnis-
se wieder international besetzt: Mannschaften aus Belgien, Grossbri-
tannien, der Schweiz und Deutschland brachten Piloten aus 7 Ländern 
(Deutschland, Schweiz, österreich, USA, Russland England, Belgien und 
Italien) an den Start.
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Peter Wyss | 24. März 2017

Schweizer Sport: Ein Neuling im Formel 3000

MOTORSPORT In vier Wochen locken die Auto-Renntage Frauen-
feld viele Zuschauer zum ersten Slalom-SM-Lauf. Bei diesem beliebten 
Rennen wird Markus Bosshard sein Debüt in einem Reynard F3000 ge-
ben. Thomas Amweg fehlt das Budget zum Wechsel in die F3000-Klas-
se leider noch.

Die am 22. und 23. April zum 18. Mal vom ACS Thurgau ausgetra-
genen Auto-Renntage Frauenfeld auf der Grossen Allmend zählen als 
zweiter Lauf (nach Interlaken vom 8. April) zur Schweizer Slalom-Meis-
terschaft 2017 und sind die erste grosse Publikumsveranstaltung in die-
sem Jahr. Nennschluss ist der Samstag, 25. März, um Mitternacht. Auf 
das Teilnehmerfeld werden wir in einer nächsten Meldung eingehen.

Für einen der maximal 360 zugelassenen Fahrer über zwei Tage 
wird es ein ganz spezielles Renn-Wochenende, auf das auch die Zu-
schauer gespannt sein dürfen. Markus Bosshard steigt mit einem Rey-
nard 93D in die Formel-3000-Klasse auf und wird in Frauenfeld wohl 
deren einziger Vertreter sein.

Dass der Herisauer trotz geballter Power von 456 PS aus dem Cos-
worth-Motor ein Wort um den Tagessieg mitreden wird, glauben we-
der wir noch er selbst. Doch eine Attraktion wird dieses Rennfahrzeug 
trotzdem darstellen. Besitzer ist Simon Hugentobler, der insgesamt 
drei Reynard besitzt (92D, 93D und 97D) und diese abwechselnd bei 
Bergrennen pilotierte. Karosseriespezialist Bosshard half und hilft dem 
Aargauer bei der Vorbereitung und darf ihn nun als Gegenleistung für 
Renneinsätze benützen.

Den Start beim Slalom in Frauenfeld nutzt der 47-jährige Appenzel-
ler als Probegalopp für die Bergrennen, seine Lieblingsdisziplin. Diese 
bestritt Bosshard bisher mit einem Formel Renault Tatuus, der weiterhin 
bei ihm in der Garage steht. Dicke Stricke hat er damit noch nie zerris-
sen, darum erwartet er dies nun auch mit dem Dreiliter-Boliden nicht. 
„Ich fahre nur zum Vergnügen und ohne Aussichten auf Topzeiten. Ich 
weiss, was ich mache. So einen Rennwagen zu fahren, der mich an die 
frühere Formel 1 erinnert, ist ein Traum für mich.“

Auch Thomas Amweg auf Sponsorensuche für Formel-3000-Auto
Diesen Traum würde sich auch Thomas Amweg gerne erfüllen. 

Der Sohn des früheren Bergkönigs Fredy Amweg, der als erster Fahrer 
überhaupt in Europa einen Formel 3000 an den Berg brachte und damit 
Topzeiten erzielte, hat sich in Italien nach einem solchen Auto umge-
schaut. Zwar wäre er fündig geworden, doch leider fehlt noch das Geld 
zum Erwerb oder zur Miete.

In den vergangenen Jahren fuhr der Ammerswiler mit einem Dal-
lara-Mercedes F3 bei ausgewählten Bergrennen regelmässig aufs 
Gesamtsiegerpodest und liess damit manches PS-stärkere Fahrzeug 
hinter sich. Wegen der Geschichte dieses Rennwagens, den einst Se-
bastian Vettel in der Formel-3-EM pilotierte, will er ihn (noch) nicht ver-
kaufen. Daher kann er dessen Erlös nicht ins Kalkül ziehen.

Ich habe ein Niveau erreicht, wo ich mit dem Formel-3-Wagen nicht 
mehr schneller werde. Ich wäre nun reif für einen Formel 3000, aber lei-
der ist die Sicherstellung des Budgets dafür sehr schwierig“, seufzt er.

Die Hoffnung gibt Thomas Amweg jedoch nicht auf – vielleicht liest 
ein AutoSprintCH-Leser, der ihn gerne unterstützen würde, diese Zei-
len… Bis zum ersten Bergrennen am 10./11. Juni in Hemberg und dann 
2. Juli in Reitnau (Amwegs Heimrennen) sind es ja noch gute zweiein-
halb Monate.

THOMAS‘ SAISONTHOMAS‘ SAISON

Thomas Amweg weiss, wie man schnelle Autos schnell pilotiert: Im 
September 2016 holte der Aargauer mit dem Ralt-BMW F2 von Phim-
moracing den Tagessieg beim Arosa Classic Car Bergrennen.



Von: Peter Wyss, Journalist/Journaliste/Giornalista 
2017-05-16, ch.motorsport.com

Fredy Amweg nennt man fast 20 Jahre nach dem 
Rücktritt noch ehrfürchtig den König der Schweizer 
Berge. Nun eifert ihm sein Sohn Thomas nach: Bald 
kommt der Aargauer mit einem Lola-Cosworth F3000 
an die Bergrennen.

Es war schon immer sein Traum, nun kann er ihn dank der Hilfe 
eines Sponsors erfüllen. In der Garage von Amweg Motorsport in Am-
merswil steht seit ein paar Tagen ein Lola F3000, den Thomas Amweg 
in ein paar Wochen an den Start 
der Schweizer Bergrennen bringen 
wird.

Der 32-jährige Aargauer bringt 
viel Erfahrung von der Rundstrecke 
und vom Berg mit. Mit dem einst 
von Sebastian Vettel und Sébastien 
Buemi pilotierten Dallara-Merce-
des F3 gewann Thomas Amweg 
den internationalen Remus Formel 
3 Pokal 2014. In den vergangenen 
zwei Jahren eroberte er damit mehrere Klassensiege bei Schweizer 
Bergrennen, zudem holte er mit einem PRC-Honda mehrere Siege in 
der Sports Car Challenge 2016.

„Es ist sensationell, dass mir nun jemand dies ermöglicht“, freut sich 
Thomas Amweg. „Nach der Formel Renault und der Formel 3 ist dies 
nun der letzte Schritt.“ 

Der Lola B99/50 stammt aus dem Team des früher selbst bei Ber-
grennen erfolgreichen Südtirolers Franz Tschager. Frühere Piloten die-
ses Autos in der Formel 3000 waren Juan-Pablo Montoya und Mark 
Webber.

„Das Auto befi ndet sich in einem top Zustand und ist von Tschager 

bereits gut eingestellt“, hat der Maschinenmechaniker festgestellt. „Wir 
bereiten es nun sauber vor und montieren einiges Updates vom Modell 
B02, die wir im gesamten Paket erhalten haben.“

Dass Thomas Amweg damit umzugehen weiss, muss niemand anz-
weifeln. „Er weiss, was er tut“, betont Fredy Amweg, der sich darüber 
ebenso sehr freut wie sein Sohn.Als Kraftquelle dient ein Cosworth V8 
von Heini Mader, einer der letzten mit Einspritzung. „Der grösste Un-
terschied wird in der Kraftentfaltung liegen. Vom Kurvenspeed her ist 
mein Formel-3-Dallara teilweise sicher nicht langsamer“, verweist der 
F3000-Neuling. 

Da er nun nichts überstützen will, 
plant Amweg Testfahrten in Hocken-
heim, bevor es an den Berg geht. Für 
sein Heimspiel am 2. Juli in Reitnau 
wird es wohl nicht reichen, eher auf 
Anzère (23. Juli) oder Oberhallau (27. 
August). Ab 2018 ist dann die kom-
plette SM-Saison geplant.

Aus seinem langfristigen Ziel 
macht Amweg keinen Hehl: „Das 
sind sicher Tagessiege.“ Den ersten 

Tagessieg auf nationaler Ebene erzielte er im September 2016 beim 
Arosa Classic Car Bergrennen mit dem vom gleichen Sponsor zur Ver-
fügung gestellten Ralt-BMW F2. 

Sein Vater Fredy Amweg gewann von 1971 bis 1998 jedes Schwei-
zer Bergrennen mehrmals, auch zahlreiche im Ausland. Zuerst mit 
einem Formel 2, dann als erster Fahrer in Europa mit einem grossen 
Formel 3000. Neben rund 220 Tagessiegen holte er 15-mal die Coupe 
der Schweizer Berge, den Vorläufer der heutigen Bergmeisterschaft.

Nach Ende der Saison 1998 hörte der erfolgreichste nationale Ber-
grennfahrer der letzten fünf Jahrzehnte mit Erreichen des 50. Altersjahr 
gesund und munter auf. Keine Frage, dass Fredy Amweg nun mithilft, 
wo er kann und künftig noch mehr mitfi ebern wird. 

A
A
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Viel Spannung vor Schweizer Saisonstart in Hemberg 
7. Juni 2017 Thomas Bubel Mehr Bergrennen 
von Peter Wyss (www.autosprint.ch / www.ch.motorsport.com)

Mit dem Bergrennen in Hemberg beginnt am kommenden Wochen-
ende (10./11. Juni) die Schweizer Bergmeisterschaft 2017. Die Titelfavo-
riten sind dieselben wie im Vorjahr, doch tut sich bei den Tourenwagen 
und Rennsportwagen einiges. Die Saison umfasst dieselben sieben 
Bergrennen in derselben Reihenfolge wie 2016. Den Anfang macht 
am 11. Juni das 2012 wiederbelebte Rennen in Hemberg im Kanton 
St. Gallen, knapp eine Fahrstunde südlich des Bodensees. Am 2. Juli 
lockt die Eintagesveranstaltung in Reitnau Teilnehmer und Zuschauer 
ins Schweizer Mittelland. Mit 1758 bzsw. 1605 m sind es die beiden kür-
zesten Strecken im Kalender. Mitten in den Walliser Bergen fi ndet am 
23. Juli der dritte SM-Lauf statt, dessen Ziel im Ferienort Anzère liegt. 
Die wohl schnellste Bergrennstrecke Europas von St-Ursanne nach Les 
Rangiers, wo Simone Faggioli seit Jahren die eigenen Rekorde stetig 
verbessert und 2016 auf 182,6 km/h geschraubt hat, ist am 20. August 
der vierte Schauplatz. Seit 1972 zählt dieses Rennen zur EBM und zur 
Schweizer Meisterschaft, wobei das malerische Städtchen St-Ursanne 
in gut einer Stunde ab dem Dreiländereck in Basel zu erreichen ist. Wer 
schon mal in der unglaublich schnellen Kurve „Les Gripons“ stand, die 
unter der Autobahnbrücke verläuft, kennt das Gefühl von Gänsehaut. 
Joël Volluz begrub dort im Vorjahr bei einem horrenden Unfall im Osella 
FA30 seine Titelchancen, ist aber wie die ganze Fachwelt froh, ihn heil 
überstanden zu haben.

Ganz nahe an der süddeutschen Grenze ist eine Woche später das 
Bergrennen Oberhallau im Schaffhauser Klettgau. Dort ist auch der 
KW-Berg-Cup wieder zu Gast. Das Aufeinandertreffen der deutschen 
und Schweizer Tourenwagenelite ist das Salz in der Suppe dieser tollen 
Veranstaltung. Am 10. September steht das 1910 erstmals durchgeführ-
te Bergrennen am Gurnigel vor den Toren der Hauptstadt Bern auf dem 
Programm. Wie bei allen Bergrennen in der Deutschschweiz werden 
dort bei schönem Wetter weit über 10.000 Zuschauer erwartet, was 
überall für prächtige Kulissen sorgt. Den Abschluss der Saison bildet 
am 17. September das auf der zweitschnellsten Strecke ausgetragene 
Bergrennen Châtel-St-Denis–Les Paccots (der Rekord von Volluz liegt 
bei 171 km/h) oberhalb von Montreux und des Genfersees. Joël Volluz 
ist zwar mit dem Neuaufbau eines Osella FA30 beschäftigt, wird damit 
jedoch aus zeitlichen und fi nanziellen Gründen wohl dieses Jahr nicht 
mehr fertig. So ist Eric Berguerand mit seinem Lola FA99-Cosworth, 
dessen Aerodynamik der fünffache Meister im Detail modifi ziert hat, er-
neut der Kronfavorit auf den Titel bei den Rennsportwagen.

Marcel Steiner macht ihm diesen zwar mit dem LobArt-Mugen V8 
streitig, ob Fahrer und Fahrzeug im zweiten Jahr aber gut genug har-
monieren, wird sich zeigen. In Zusammenarbeit mit dem Konstrukteur 
in Italien wurde die Aerodynamik des Sportwagens überarbeitet und die 
Hinterachskinematik angepasst. Beim ersten Saisonrennen in Eschdorf 
sorgten ein selbst verschuldeter Wackelkontakt im Training und die 
wechselhafte Witterung dafür, dass der dreifache Bergmeister das 
Potenzial noch nicht ausspielen konnte. Erfreulicherweise erhält die 
hubraumgrösste Rennwagenklasse weiteren Zuwachs. Simon Hugen-
tobler konzentriert sich 2017 auf seinen Reynard-Mugen97D aus der 
ehemaligen Formula Nippon. Seine beiden älteren Reynard-Cosworth 
F3000 stellt er zwei Fahrern zur Verfügung: Hugentoblers 19-jähriger 
Sohn Robin Faustini gab mit dem 92D schon in Eschdorf ein recht gu-
tes Debüt, Markus Bosshard probierte den 93D beim Slalom in Frauen-

feld aus. Beide fuhren bisher mit einem Tatuus-Formel Renault bei den 
Zweilitern. Bosshard wird schon in Hemberg im F3000 starten, Fausti-
ni erst in Reitnau. Dort kommt es zum Aargauer Kantonsduell mit 
Thomas Amweg. Der Sohn des ehemaligen Schweizer Bergkönigs 
Fredy Amweg erhält von einem Sponsor einen Lola B02 mit Cos-
worth-Mader-V8-Motor zur Verfügung gestellt. Für den bisherigen 
Formel-3-Piloten wie auch für seinen legendären Vater, der ihm 
bei der Vorbereitung mit Leibeskräften hilft, erfüllt sich damit ein 
langer Traum. Wenn man noch Grégoire Siggen (Lola T96/50) und Phi-
lippe Guélat (Lola T94/50) vereinzelt am Start sieht, kann die E2-SS 
Klasse bis 3000 ccm bis zu sieben Wagen stark sein.

Ein ähnlich beeindruckendes Bild bieten die Tourenwagenfahrer mit 
den stärksten Wagen aus der Gruppe E1 und InterSwiss. Reto Meisel 
will seinen Titel mit dem Mercedes SLK340 Judd V8 eigentlich verteidi-
gen. Ob es die berufl iche Anspannung des umtriebigen Autohaus-Be-
sitzers und Carlsson-Importeurs zulässt, ist noch nicht sicher. Auch 
benötigt Meisel zur erfolgreichen Titelverteidigung das nötige Glück 
mit der Technik, die ihn im letzten Jahr zu vier absoluten Tourenwa-
genrekorden, aber auch zu Ärger und Schweissausbrüchen trieb. Unter 
Umständen sind bei positivem Saisonverlauf auch noch das eine oder 
andere Auslandsrennen für den Aargauer drin.

Mit seinem weiter optimierten Mitsubishi Evo VIII, dessen Leistung 
nun näher bei 650 als 600 PS liegt, fordert Ronnie Bratschi den Titel-
verteidiger heraus. Trotz aller Fahrkünste ist dies für den zweifachen 
FIA-E1-Champion aufgrund des deutlich höheren Fahrzeuggewichts 
ein schwieriges Unterfangen. Es könnte ja mal regnen oder tückisch 
feucht sein, dann zählt der Allradantrieb mehr als die Traktionskontrolle. 
Achillesferse ist auch bei Bratschis Auto die strapazierte Technik. Mit 
den Tourenwagen-Gesamtsiegen in Mickhausen 2016 (wo es sogar der 
Tagessieg war) und Eschdorf 2017 hat sich Romeo Nüssli mit seinem 
Ford Escort Cosworth international ins Rampenlicht gefahren. Auf na-
tionaler Ebene ist ihm dies noch nicht ganz geglückt, doch mittlerweile 
jederzeit zuzutrauen, hat er den von Gabat in Österreich aufgemotzten 
Cossie(je nach Wahl bis 900 PS) doch nach einem Jahr im Griff. Über 
mangelnden Qualm auf der Kette kann sich auch Roger Schnellmann 
mit seinem Mitsubishi Evo VIII J-Spec (Motor aus den USA) nicht bekla-
gen. Für eine Meisterschaft fehlten ihm bisher der Biss und die Kons-
tanz. Mit Thomas Kessler kehrt ein weiterer schneller Mitsubishi-Fahrer 
zurück, der für Überraschungen gut ist. Neu im Kreis der E1-Bomber 
ist der bisherige Gruppe-N-Pilot Michael Widmer, der sich bei Dytko in 
Polen einen Mitsubishi Mirage Proto herrichten und dessen Turbomotor 
bei Gassner in Deutschland auf 580 PS trimmen liess. Keine Ambitio-
nen mehr hat Bruno Ianniello, der mit seinem Lancia Delta S4 nur noch 
bei wenigen Rennen startet.

Vielleicht kommt der neue Meister aus der Gruppe IS, die mit der 
deutschen Gruppe H vergleichbar ist. Ohne Wetterpech in Hemberg 
(einsetzender Regen mitten im Feld) und einer bei voller Fahrt aufge-
klappten Fronthaube in Reitnau hätte er schon 2016 Frédéric Neff ge-
heissen. Nach einigen Starts bei Slaloms und Bergrennen startet er mit 
seinem Porsche GT3 bestens vorbereitet in die SM-Saison. Gegen ihn 
hat auch ein  bestens aufgelegter Josef Koch im 330 PS starken Opel 
Kadett C oder Alain Pfefferlé im Porsche 935 Turbo praktisch keinen 
Stich mehr. Weil in der Schweiz für jede Kategorie die Punkte anhand 
des Gesamtklassements vergeben werden, kommen PS-schwächere 
Fahrzeuge nicht für den Titel in Frage. Für Leute wie Martin Bürki mit 
dem Ex-Weidinger/Rottenberger-BMW bietet sich dafür der Berg-Pokal 
an, der hubraumkleineren Klassen vorbehalten ist.

Bergrennen Hemberg, 10./11. Juni 2017



Auf dem Papier sind die Hauptrollen also verteilt. Aber eben, zusam-
mengezählt wird bekanntlich erst am Schluss. Die Schweizer Bergrenn-
saison 2017 verspricht auf jeden Fall viel Spannung und Abwechslung 
in allen Kategorien mit gesamthaft mehr als 200 Konkurrenten. Darauf 
sollten die Deutschen eigentlich neidisch sein…

Hemberg: Saisonstart unter besten Voraussetzungen
von: Peter Wyss,  Journalist/Journaliste/Giornalista 
2017-06-09                                    

Nicht nur das Teilnehmerfeld, auch die Wettervorhersage verspricht 
einen optimalen Start zur Schweizer Bergmeisterschaft 2017. Champion 
Eric Berguerand bleibt der Titelfavorit 2017, obwohl es drei neue For-
mel-3000-Fahrer gibt.

„Ich nehme es, wie es kommt. Denn ich fahre nur zum Spass und will 
dabei gute Laufzeiten erreichen.“ Wie immer setzt sich Eric Berguerand 
nicht unter Druck.

Dieser fällt 2017 etwas geringer aus, da das Comeback von Joël 
Volluz nach dem schweren Unfall in St-Ursanne 2016 mit einem neu-
en Osella FA30 frühestens gegen Saisonende passieren wird. Summa 
summarum ist der Walliser auch 2017 der grosse Favorit auf den Renn-
wagentitel. 

Allerdings sind von Marcel Steiner mit dem LobArt-Mugen weitere 
Fortschritte zu erwarten. Passt einmal alles zusammen, ist dem dreifa-
chen Meister vor der Ära Berguerand der erste Tagessieg mit dem Sport-
wagen aus Italien zuzutrauen. „Dies wäre schon mein Saisonziel.“ 

Noch nie in direkte Schlagdistanz kamen hingegen Berguerands di-
rekte Klassengegner. Simon Hugentobler könnte mit dem Reynard 97D 
bei einem Patzer oder technischen Problemen am Lola-Cosworth des 
Meisters durchaus einmal ein Tagessieg gelingen.

Drei Herren steigen aus der Zweiliterklasse in die Formel 3000 
auf. Thomas Amweg folgt den Spuren seines legendären Vaters 
Fredy Amweg und kommt ab dem zweiten Rennen in Reitnau mit 

einem Lola B02-Cosworth. In Hemberg fährt er noch mit dem Dalla-
ra-Mercedes F3.

Während Amweg auf Anhieb Podestplätze ins Visier nimmt, 
wäre diese Zielsetzung für Robin Faustini sicher noch verfrüht. Hu-
gentoblers 19-jähriger Sohn fährt nach nur einem Lehrjahr in der 
Formel Renault bereits einen Reynard 92D aus der Sammlung sei-
nes Vaters. Mehr Rennerfahrung hat Markus Bosshard, der Hugen-
toblers Reynard 93D pilotieren darf.

Bei den Tourenwagen läuft alles auf einen Zweikampf zwischen Ti-
telverteidiger Reto Meisel im Mercedes SLK 340 und Ronnie Bratschi im 
Mitsubishi Evo VIII RS hinaus. Meisels Auto ist technisch zwar überle-
gen, dafür anfälliger. Zudem ist der zweifache FIA-E1-Cupsieger Bratschi 
jederzeit für Überraschungen gut, vor allem bei Mischwetter.

Romeo Nüssli gewann im bis zu 900 PS starken Ford Escort Cos-
worth die internationalen Bergrennen in Mickhausen 2016 und Eschdorf 
2017 und strebt nun den ersten nationalen E1-Gesamtsieg an. Roger 
Schnellmann und Thomas Kessler sind mit ihren Mitsubishi Evo ebenfalls 
für Top-Resultate fähig.

Da sich die schnellsten Gruppe-E1-Fahrer gegenseitig Punkte weg-
nehmen, könnte der Tourenwagen-Bergmeister 2017 aus der Gruppe 
InterSwiss kommen. Favorit ist hier, wie 2016, Vizemeister Frédéric Neff 
mit seinem Porsche GT3.

Die Schweizer Bergmeisterschaft 2017 umfasst die gleichen sie-
ben Rennen wie letztes Jahr: 11. Juni Hemberg, 2. Juli Reitnau, 23. Juli 
Ayent–Anzère, 20. August St-Ursanne–Les Rangiers (Berg-EM), 27. 
August Oberhallau, 10. September Gurnigel und 17. September Châ-
tel-St-Denis–Les Paccots.

Unfall am Samstag
www.bergrennen-hemberg.ch

Am Samstag ereignete sich am Bergrennen Hemberg ein Unfall in 
einem Demonstrationslauf zwischen den Trainingsläufen. Das Fahr-
zeug verliess die Strecke und landete in der Wiese. Die Helfer und die 
Rettung waren sehr schnell vor Ort, der Fahrer war ansprechbar. Die 
Rega fl og ihn mit unbestimmten Verletzungen ins Spital. Beim Fahrer 
handelt es sich um Richard Hammond, der im Rahmen der “The Grand 
Tour Season 2” am Bergrennen anwesend war. Die Feuerwehr löschte 
das brennende Auto schnell. Nach der Räumung der Strecke haben 
alle Rennfelder den 3. Trainingslauf fertig absolviert, der 4. Trainings-
lauf wurde gestrichen. Das Bergrennen Hemberg wird am Sonntag wie 
geplant fortgesetzt.

Offi zielles Statement des betroffenen Teams:

Richard Hammond was involved in a serious crash after completing 
the Hemberg Hill Climb in Switzerland in a Rimac Concept One, an 
electric super car built in Croatia, during fi lming for The Grand Tour Sea-
son 2 on Amazon Prime, but very fortunatly suffered no serious injury. 
Richard was conscious and talking, and climbed out oft he car himself 
before the vehicle burst into fl ames He was fl own by Air Ambulance to 
hospital in St. Gallen to be checked over revealing a fracture to his knee. 
Nobody else was in the car involved in the accident, and we’d like to 
thank the paramedics on site for their swift response. The cause of the 
crash is unknown and is being investigated.



www.blick.ch/news vom 12.06.17

Hemberg-Sieger Steiner zum «Grand Tour»-Crash

«Einem Profi  wäre das nicht passiert»

Ex-«Top Gear»-Star Richard Hammond schoss beim Bergrennen in 
Hemberg SG über die Strasse hinaus. Rennprofi s schütteln über seinen 
Auftritt den Kopf.

von Flavio Razzino

Ex-«Top Gear»-Star Richard Hammond ist am Samstag am Ber-
grennen von Hemberg SG schwer verunfallt. Er schoss mit seinem 
1088 PS starken Elektro-Boliden Rimac Concept One über eine Links-
kurve hinaus und überschlug sich dann mehrmals.

Das zwei Millionen Franken teure Auto geriet nach dem Unfall in 
Brand, Hammond konnte sich aus dem Auto retten. Im Kantonsspital 
St. Gallen wurde er am Knie operiert. «Jetzt bekomme ich ein Schwei-
zer-Armee-Knie», sagte er in einem Twitter-Video.

Der Unfall und vor allem seine Entstehung sorgen im Fahrerlager 
für hitzige Diskussionen. «Einem Profi  wäre ein solcher Unfall nicht pas-
siert», sagt Rennfahrer Marcel Steiner, der das Bergrennen gewonnen 
hat, zu BLICK.

Die Kurve komme an einer übersichtlichen Stelle – Hammond hätte 
also genug Zeit gehabt abzubremsen. Und: Der Unfall habe sich erst 

nach dem Ziel ereignet, was unverständlich sei.

«Selbstüberschätzung und Unkenntnis der Grenzen»

Steiner vermutet deshalb, dass TV-Star Hammond die Strecke nicht 
gut genug kannte. Profi s würden die Strecke bereits am Vortag genau 
unter die Lupe nehmen. «Superhelden wie Hammond kommen hinge-
gen kurz vor ihrem Auftritt zum Rennort und gehen damit massive Risi-
ken ein», sagt Steiner. 

Gerade beim Hemberger Bergrennen, das im Vergleich zu anderen 
Strecken kürzer und kurvenreicher sei, sei das fahrerische Können be-
sonders gefragt.

Auch Rennfahrer Thomas Amweg, der den fünften Platz geholt 
hat, geht mit Hammond hart ins Gericht: «Mit Racing hat das nichts zu 
tun! Es ist schlicht und einfach Selbstüberschätzung und Unkenntnis 
der Grenzen.»

Aus Sicht der Rennfahrer führte also ein Fahrfehler zum Unfall. Al-
lerdings besteht immer noch die Möglichkeit eines technischen Defekts 
am Auto. Die Untersuchungen laufen.

«Sorry, dass ich ein solcher Idiot bin»

Hammond selber sieht den Fehler allerdings eher bei sich. In einem 
Video-Statement aus dem Spital entschuldigt er sich bei seiner Frau 
und seinem Kind dafür, dass er ein solch «riesiger Idiot» sei.

Negative Schlagzeilen sind gut für das Ge-
schäft - der Sport ist nebensächlich!

Der spektakuläre Unfall während des Trainings zum Bergrennen 
Hemberg des Star-TV-Moderators Richard Hammond aus England (be-
kannt aus der Sendung Top Gear) war den Medien für Schlagzeilen 
gut genug für einen Bericht. Dagegen fand der sportliche Gehalt der 
Veranstaltung keine Beachtung.

Richard Hammond war nicht Teilnehmer des Rennens. Der Ver-
anstalter gestattete ihm und seinem Team Aufnahmen auf der abge-
sperrten und gesicherten Strecke für seine Sendung «Grand Tour» zu 
machen. Es ist noch zu ergänzen, dass sich der Unfall nach der Ziel-
durchfahrt ereignete. Seine Aussage, „dass ich so ein kollosaler Idiot 
war“ und die Videoaufnahmen des Unfalls, lassen vermuten, dass er 
für seine Kameraleute durch die Kurve driften wollte .......

az Aargauer Zeitung

«Grand Tour»

Crash-Pilot Hammond im Spital: «Die geben 
mir ein Schweizer-Armee-Knie»

Nordwestschweiz | Zuletzt aktualisiert am 11.6.2017 um 21:49 Uhr

«Grand Tour»-Moderator Richard Hammond ist nach seinem Unfall 
schon wieder bestens gelaunt. In einem Video bedankt er sich bei den 
Schweizer Ärzten.

Nach seinem Unfall während eines Testlaufs für ein Bergrennen im 

sanktgallischen Hemberg gibt es ein weiteres Lebenszeichen des briti-
schen Moderators Richard Hammond. Der «Grand-Tour»-Co-Modera-
tor meldet sich per Video aus dem Spital.

Hammond präsentiert darin sein lädiertes Knie und zeigt Röntgen-
aufnahmen. «Die geben mir ein Schweizer-Armee-Knie», witzelt Ham-
mond und bedankt sich beim medizinischen Personal für die Behand-
lung und den Heli-Transport ins Spital.

Ausserdem bedankt sich der Brite bei Sende-Kollege James May, 
«für die Flasche Gin, die er letzte Nacht reingeschmuggelt hat» und ent-
schuldigt sich bei seiner Frau und seinen Töchtern. «Tut mir leid dass ich 
so ein kollosaler Idiot war.» (cze)



Bergrennen Hemberg: Der erste Tagessieg seit vier 
Jahren
Von: Peter Wyss,  Journalist/Journaliste/Giornalista 2017-06-12

Nicht Titelverteidiger Eric Berguerand gewann beim Auftakt zur 
Schweizer Bergmeisterschaft, sondern Marcel Steiner im LobArt-Mu-
gen. „Es war unser Ziel, 2017 wieder zu gewinnen.“

Der schwere Unfall des britischen TV-Starmoderators Richard 
Hammond trug den Namen Hemberg am Samstag auf unrühmliche 
Weise in die ganze Welt hinaus. Am Sonntag stand beim ersten Lauf zur 
Berg-SM im Toggenburg aber wieder der richtige Motorsport im Fokus.

Wie erwartet siegte der vierfache Rennwagenmeister Eric Berguer-
and mit seinem Lola-Eigenbau – allerdings nur in der E2-3000-Klasse 
und mit lediglich zwei Sekunden Vorsprung auf Simon Hugentobler im 
Reynard-Mugen 97D.

Im Gesamtklassement musste der Walliser nämlich Marcel Steiner 
den Vortritt lassen. Der über den Winter vor allem im aerodynamischen 
Bereich optimierte LobArt-Mugen LA01 fühlte sich für den Berner nun 
so gut an, dass er wie in früheren Zeiten mit dem Osella (Champion 
2010–12) wieder voll in den Kampf um den Tagessieg eingreifen konnte.

Für die Firma LobArt aus Italien und Steiner Motorsport aus Ober-
diessbach ist der erste nationale Tagessieg seit Juni 2013 der Lohn für 
die fast zweijährige Entwicklungsarbeit mit dem E2-Sportwagen. „Hier 

hätte ich noch keinen Sieg erwartet. Das ist gut für unser Projekt, in das 
wir viel Zeit und Energie gesteckt haben. Die Saison 2016 war manch-
mal frustrierend ...“

„Wir haben nach dem Training nach Lösungen gesucht. Für den 
dritten Rennlauf hatten wir sogar einen Osella-Heckfl ügel montiert, 
aber es hat nichts genützt. Ich rutschte nur herum. Jetzt wechsle ich 
wieder auf den alten Unterboden zurück.“

Bei den Zweiliter-Rennwagen gelang Christian Balmer ein überra-
schend klarer Sieg über Thomas Amweg. Ein weicheres Setup am Ta-
tuus-Honda taugte Balmer viel besser als das bisherige Fahrverhalten, 
sodass er sichtlich attackierte und dabei Erfolg hatte.

„Auch ohne Probleme beim Schalten hätte ich Balmer heute nicht 
schlagen können“, gab Amweg zu. Zudem war er mit dem Kopf schon 
beim Lola F3000, den er bald auf einem Circuit testen und beim nächs-
ten Rennen am 2. Juli in Reitnau erstmals an den Start bringen wird. 
Hemberg war also der letzte Einsatz mit dem Ex-Vettel-Dallara-Merce-
des F3.

Bemerkenswert sind auch zwei Leistungen von jungen Fahrern. 
Sandro Nüssli war mit seinem Formel Renault der drittschnellste in 
der Zweiliterklasse. Als Achter im Gesamtklassement liegt er sogar vor 
Papa Romeo Nüssli im Ford Escort Cosworth. Dazwischen klassier-
te sich Joel Burgermeister im kleinen TracKing-Suzuki. Der Thurgauer 
liess Dani Fauler im identischen 1000er-Prototyp keine Chance.





Bergrennen Reitnau, 02. Juli 2017

Zwei Aargauer freuen sich aufs F3000-Debüt

Peter Wyss | 28. Juni 2017

BERGRENNEN REITNAU Am Sonntag gibt Thomas Amweg sein 
Debüt mit einem Lola F3000 (Bild). Auch sein Aargauer Kantons-
kollege Robin Faustini freut sich auf den ersten Schweizer Einsatz 
in der Formel 3000. Die Vorfreude auf das Bergrennen Reitnau 
wächst auch bei den Zuschauern.

Die Organisatoren vom ACS Mitte reiben sich die Hände und kündigen 
es auf ihrer Facebookseite auch zurecht gross an. Noch nie waren so 
viele potente Rennwagen aus der Schweiz eingeschrieben wie für das 
52. ACS-Bergrennen Reitnau vom kommenden Sonntag, 2. Juli.

Zu den sechs Rennwagen gesellt sich Marcel Steiner mit seinem Lo-
bArt-Sportwagen, der ebenfalls über einen rund 480 PS starken Dreili-
ter-V8-Motor verfügt. Der Berner kommt nach seinem Sieg in Hemberg 
als erster SM-Leader der Saison nach Reitnau.

Titelverteidiger Eric Berguerand, der Tagessieger der letzten paar Jah-
re, will mit seinem Lola-Ford Revanche nehmen. Dieses Duell wird für 
enorme Spannung sorgen.

Die Augen vieler Zuschauer am Start und entlang der 1,6 km langen 

Sprintstrecke werden jedoch speziell auf zwei Aargauer gerichtet sein.

Thomas Amweg knüpft dort an, wo sein 19-mal in Reitnau siegreicher 
Vater Fredy 1998 aufgehört hat – am Steuer eines Lola-Mader-Cos-
worth aus der ehemaligen Formel 3000. Dieser wird ihm von einem 
grosszügigen Sponsor zur Verfügung gestellt. „Für mich wird ein Traum 
wahr“, betont Amweg.

Vorbereitung bei Testfahrten auf der Rundstrecke
Nach wochenlanger Vorarbeit absolvierte der Ammerswiler am Diens-
tag auf dem Anneau du Rhin die erste Testfahrt. Nach ein paar Run-
den bremsten ihn zwar Aussetzer infolge eines Wackelkontakts im Mo-
torumfeld ein. Dies hat aber schon gereicht, um helle Begeisterung bei 
ihm auszulösen.

„Ein sensationelles Gefühl. Das Auto ist aggressiver am Gas und breiter 

als mein bisheriger Formel-3-Dallara. Aber der Lola ist nicht schwie-
riger zu fahren. Ich weiss nun, dass ich sicher damit zurechtkommen 
werde“, freut sich Amweg auf sein F3000-Debüt vom Sonntag.

Robin Faustini erlebte seine Rennpremiere mit einem Reynard 92D 
schon am 7. Mai beim Bergrennen Eschdorf in Luxemburg. Der erst 
19-jährige Suhrer, Sohn des ebenfalls mit einem Reynard auftretenden 
Simon Hugentobler, fühlt sich nun aber viel besser auf seinen zweiten 
Einsatz vorbereitet, sein erster in der Heimat.

Robin testete am Dienstag ebenfalls auf dem Rhein-Ring im Elsass und 
kam dabei viel zum Fahren. „Ich habe nun ein viel besseres Gefühl fürs 
Auto und konnte erstmals ans Limit gehen. Es geht nun um Welten bes-
ser als in Eschdorf“, frohlockt der Junior.

Wie die Amwegs (Papa Fredy hilft kräftig mit) müssen auch er und sein 
Vater bis zum Wochenende noch technische Probleme lösen. Bei einem 
Probestart kurz vor Testschluss trat ein Getriebeschaden auf. Faustini 
verspricht: „Wir unternehmen nun alles, um die Ersatzteile aufzutreiben 
und am Sonntag am Start zu sein.“

Der Vorfreude der Zuschauer in Reitnau darf in den nächsten paar Tagen 
also ruhig noch anwachsen und mindestens so gross wie die der beiden 
F3000-Neulinge sein…





Bergrennen Oberhallau, 27. August 2017
Erstellt 28.08.17/UG

Erfolgreiches Rennen für Thomas trotz erneuten technischen 
Problemen

Nach dem frustrierenden Bergrennen in Reitnau wurde intensiv 
nach dem Fehler gesucht. Ein Testlauf auf dem Prüfstand verlief ohne 
Probleme. Die folgende Testfahrt auf dem Rundkurs von Anneau du 
Rhin hingegen war wieder ein Frusterlebnis, lief der Motor doch nicht 
einmal eine Runde. Mit telefonischer Unterstützung des Vorbesitzers 
wurde dann ein gebrochenes Kabel gefunden, das aber zeitweise noch 
Kontakt machte. Eine Testfahrt auf der alten Amweg-Teststrecke verlief 
danach problemlos.

Mit einem guten Gefühl fuhr das Team denn auch nach Oberhallau. 
Der erste Trainingslauf am Samstagmorgen verlief ohne Probleme. 
Beim zweiten und dritten Training traten die Probleme wieder auf und 
Thomas kämpfte sich mit stotterndem Motor über die Rennstrecke. Da-
mit stand nun wieder ein riesengrosses Fragezeichen über dem Rennen 
vom Sonntag. Mit der Rennleitung einigte man sich dann dahingehend, 
dass Thomas im ersten Lauf als Letzter auf die Strecke geht, um beim 
erneuten Auftreten der Störung Laufwiederholungen zu vermeiden.

Als Thomas dann als letzter hinter Eric Berguerand an den Start 
rollte stieg die Anspannung im Team ins schier unerträgliche: schafft 
er er es oder bleibt er wie in Reitnau irgendwo im „Schnittlauch“ ste-
hen. Oben in der Tarzankurve war auch ich gespannt wie eine Feder 
und fragte mich, ob ich ihn diesmal vor die Linse kriege. Dann sah ich 
ihn unten Richtung Reservoir vorbeisausen. Von Ferne hörte es sich 
gut an. Dann tauchte er auf und raste der Tarzankurve entgegen. Der 
Sound war prima! Ein paar Augenblicke später sah ich ihn in rasanter 
Fahrt von der Brotlaube Richtung Bauernhof. Die Zeit zeigte dann, dass 
er es geschafft hat! Der erste Rennlauf mit dem F3000 war in trockenen 
Tüchern.

Nach dem erfolgreichen ersten Lauf stieg nun die Zuversicht für 
den zweiten Lauf. Diesmal nahm Thomas die Strecke als zweiter der 
F3000-Fahrer in Angriff. Auch dieser Run glückte; der Motor hatte wie-
derum keine Aussetzer und Thomas verbesserte sich gegenüber dem 
ersten Lauf. Doch dann wieder Ärger: für die Rückführung liess sich 

der Motor nicht mehr starten. Zum Glück ging es bergab und Thomas 
konnte ohne Motor ins Fahrerlager hinunterrollen.

Jetzt war natürlich wie die Ungewissheit zurückgekehrt: was pas-
siert nun im dritten Lauf? Nach dem an Kabeln und Steckern gerüttelt 
wurde,  zeigte sich der Motor wieder zufrieden und sprang an. Somit 
hoffte man, dass das Auto auch im dritten Lauf keine Probleme macht. 
Wegen der vielen Rennunterbrüche hinkte man dem Zeitplan allerdings 
schon erheblich hinterher.

Dann, kurz nach 18:00h geschah, was jeder Rennfahrer und 
Fan hofft, dass es nicht passiert: im Wäldchen nach der Tarzan-
kurve verlor ein Fahrer die Kontrolle über seinen Boliden, wurde 
über die Leitplanke katapultiert und krachte mit dem Dach voran 
in einen Baum. Das Rennen wurde danach abgebrochen und die 
Rangverkündigung ausgesetzt. Es stellte sich später heraus, dass 
der Fahrer leider noch auf der Unfallstelle an der Schwere seiner 
Verletzungen verstarb.

Wegen des Rennabbruchs blieb es für Thomas bei den beiden 
Rennläufen. In der Klasse E2-SS über 2000 ccm erreichte er den dritten 
und im Tagesklassement den fünften Platz.

Weil Thomas am nächsten Wochenende am Arosa ClassicCar star-
tet (mit einem Martini BMW) wird die Zeit für die Fehlersuche knapp. 
Eine Woche später wird sich am Gurnigelrennen dann zeigen, ob das 
Auto läuft.

Bergrennen Oberhallau, 27. August 2017



Oberhallau: Trauriger Sieg für Marcel Steiner
Peter Wyss | 28. August 2017 | autosprint.ch

BERGRENNEN OBERHALLAU Der fünfte Lauf zur Schweizer 
Bergmeisterschaft in Oberhallau wurde vom tödlichen Unfall des 
Tourenwagenfahrers Martin Wittwer überschattet. Als Tagessie-
ger ohne Freude ging der Berner Marcel Steiner hervor.

Das sogenannte Wäldchen, eine schnelle kurze Links-Rechts-Kur-
venkombination, gilt als die kniffl igste Stelle der 3000 m langen 
Rennstrecke im Schaffhauser Klettgau. Für Zuschauer, die ein paar 
hundert Meter unterhalb in der Tarzankurve einen tollen Ausblick auf 
das Renngelände geniessen, gilt sie als Sperrzone.

Martin Wittwer, der in der Gruppe E1 bis 2000 ccm nach zwei Renn-
läufen den 12. Zwischenrang belegte, verlor in dieser Passage im drit-
ten und letzten Durchgang kurz nach 18 Uhr seinen Peugeot 205 aus 
der Kontrolle, prallte links mit hoher Wucht in die Leitplanke und wurde 
über diese hinweg mit dem Dach voran in die Bäume katapultiert. Für 
den 33-jährigen Berner kam jede Hilfe zu spät.

Die beliebte Veranstaltung, die seit Jahren tadellos vom privaten 
Verein Bergrennen Oberhallau organisiert wird, wurde daraufhin ab-
gebrochen. Schon das Bergrennen Reitnau musste am 2. Juli nach 
einem schweren Unfall von Serienwagenpilot Chris Steiner auf einem 
Porsche, der sich dabei schwerste Beinverletzungen zuzog, vorzeitig 
beendet werden.

Grausame Koinzidenz der Ereignisse: Unten am Start stand sein 
jüngerer Bruder Daniel Wittwer zur Abfahrt bereit. Mit seinem stets 
schnell und spektakulär pilotierten VW Golf 16V führte Daniel diese 
umkämpfte Klasse bis zwei Liter Hubraum der Gruppe E1 nach zwei 
Rennläufen an. AutoSprintCH entbietet ihm und der ganzen Familie die 
tiefste Anteilnahme.

Marcel Steiner kann beim Heimspiel am Gurnigel Meister werden

Bis auf die Gruppe E1, die historischen Fahrzeuge und die 
Rennsportwagen hatten alle Kategorien bereits drei Rennläufe absol-
viert. Der spannende Kampf um den Tagessieg wurde so auf brutale 
Weise in nur zwei Rennläufen zu Gunsten von Marcel Steiner entschie-
den.

Im ersten Rennlauf lag noch Eric Berguerand mit dem Lola-Cos-
worth dank der schnellsten Laufzeit des Tages um 36 Hundertstel vor-
ne. Der zweite Lauf missriet dem Walliser jedoch, worauf sich Steiner 
mit einem neuen Sportwagenrekord im LobArt-Mugen mit 25 Hun-
dertststel Vorsprung an die Spitze brachte.

Zweifellos wäre die Entscheidung im dritten Lauf gefallen – zu wel-
chen Gunsten, bleibt dahingestellt und ist in Anbetracht der tragischen 
Ereignisse auch nur noch eine Nebensache. Für Steiner ist sie jedoch 
vorentscheidend, kann er nun doch beim nächsten Rennen am 10. 
September am Gurnigel, quasi vor seiner Haustür, vorzeitig Schweizer 
Bergmeister der Rennsportwagen 2017 werden. Es wäre sein vierter 
Titel nach 2010, 2011 und 2012, danach war die Reihe bis 2016 an Eric 
Berguerand.

Der Tourenwagenmeister dürfte hingegen erst beim Finallauf am 
17. September beim Bergrennen Châtel-St-Denis–Les Paccots erkoren 
werden. Frédéric Neff aus Moutier gewann mit seinem 500-PS-Porsche 
erneut die Gruppe Interswiss, Roger Schnellmann mit seinem über 700 
PS starken Mitsubishi aber auch die Gruppe E1 sowie das Tourenwa-
gen-Gesamtklassement. Beide fuhren jeweils im ersten Rennlauf am 
Morgen eine fantastische Laufzeit, mit der sie ihre Gegner deklassier-
ten.

Beendet ist die Saison für Reto Meisel. Der Mercedes SLK 340 ging 
nach der Zieldurchfahrt des dritten Trainingslaufs am Samstag in Flam-
men auf. Der Brand im Heckbereich konnte zwar gelöscht werden, der 
angerichtete Schaden an Meisels Eigenbau ist jedoch enorm.

Vor einer Woche hatte der Aargauer beim EM-Lauf in St-Ursan-
ne mit der ersten Tourenwagenzeit unter zwei Minuten Geschichte ge-
schrieben. Dies war für den letztjährigen Meister das einzige problem-
freie Schweizer Rennen in der laufenden Saison.

Schweizer Bergrennen  / Oberhallau  / Rennbericht 

Marcel Steiner: „So will man kein Rennen gewinnen“

Von: Peter Wyss,  Journalist
2017-08-29/motorsport.com

Als Führender im Gesamtklassement nach zwei Läufen wurde der 
Berner zum Tagessieger des Bergrennens von Oberhallau erklärt. Nun 
kann er schon am Gurnigel Meister werden.

„Das Resultat ist gut, aber nicht, wie es zustande kam.“ Natürlich 
konnte Marcel Steiner, wie niemand auf dem Rennplatz, nach Abbruch 
der Veranstaltung in Oberhallau Freude empfi nden. Leider kennt er die-
ses traurige Gefühl in solch einem Moment gut.

Schon 2004, als ein Fahrer mit einem VW Polo aufgrund eines tech-
nischen Defekts in Oberhallau zu Tode kam, und 2010 beim tödlichen 
Unfall von Lionel Régal in St-Ursanne, wurde er aufgrund des Klasse-
ments bei Rennabbruch zum Tagessieger erklärt.

Verdient ist dieser neuerliche Erfolg trotzdem, wenngleich Steiner 
mit seinen beiden Laufzeiten im LobArt-Sportwagen nicht ganz zufrie-
den war. „Mit 1:09,5 statt 1:09,8 wäre ich zufrieden gewesen. Ich müsste 
einfach in den ersten Kurven nach dem Start voll stehen lassen...“Eric 
Berguerand macht dies mit seinem Lola-Cosworth, war mit sich aber 
noch weniger zufrieden. „Im ersten Lauf mit neuen Reifen bin ich nicht 
gut gefahren, der zweite war noch schlimmer. Am Reservoir habe ich 
den Gang nicht reingebracht und so den ganzen Schwung bis zur Tar-
zankurve verloren.“

Mit einem perfekten dritten Rennlauf hätte der Titelverteidiger das 
Ding noch umdrehen können. Nach Abzug eines Streichresultats von 
Steiner, das Berguerand durch die Absenz in St-Ursanne schon bezo-
gen hat, liegt er 27,5 Punkte zurück. Steiner kann am 10. September 
am Gurnigel also im Schongang fahren, um den Meistertitel wunschge-
mäss bei seinem Heimrennen vorzeitig sicherzustellen.



Den dritten Gesamtrang holte der Vorarlberger Christoph Lampert 
in seinem erst fünften Rennen mit dem Osella PA2000 Evo, einem Zwei-
liter-Sportwagen mit Honda-Motor. Seinen Vorsprung auf die weiteren 
Formel-3000-Rennwagen fuhr der Österreicher mit der drittbesten Zeit 
im ersten Lauf heraus (1:13,37), den er wegen einer Laufwiederholung 
mit vorgewärmten Reifen in Angriff nehmen konnte und dies gekonnt 
umsetzte.

Simon Hugentobler kam im Reynard 97D Mugen nicht an seine 
letztjährigen Zeiten heran. Mit beinahe neun Sekunden Rückstand auf 
das Duo Steiner/Berguerand wurde er Gesamtvierter und Zweiter der 
aus sechs Rennwagen bestehende E2-3000.

Erst mit rund 50 Liter Benzin im Tank konnte Thomas Amweg nach 
Motoraussetzern im Training zwei saubere Läufe mit dem übergewich-
tigen Lola B99/50 hinlegen. So beendete er sein erstes richtiges Ber-

grennen (in Reitnau kam er kaum zum Fahren) mit einem Topresultat. 

Robin Faustini, in Anzère noch grandioser Dritter hinter Steiner und 
Berguerand, musste sich im deutlich älteren Reynard 92D mit Rang 7 
begnügen. „Auto und Reifen gaben nicht mehr her.“

Ungeschlagen in der Zweiliter-Rennwagenklasse bleibt Christian 
Balmer. Jahrelang fuhr der Berner mit der originalen Fahrwerkseinstel-
lung am ehemaligen Tatuus-Honda Formula Master von Jenzer Motor-
sport.

„Seit ich dieses Jahr die Dämpfer leicht verstelle, bin ich überall et-
was schneller.“ So auch in Oberhallau, wo er Joel Grand und Christophe 
Weber auf die Plätze verwies. Wie in St-Ursanne kämpfte Marcel Mau-
rer mit Motoraussetzern am Tatuus-Renault mit dem Rücken zur Wand.



Arosa ClassicCar, 31.08. - 03.09. 2017

Thomas sichert sich wieder den Tagessieg
Erstellt 04.09.17/UG

Ausgerechnet am Wochenende der Arosa ClassicCar hatte Petrus 
schlechte Laune. Nach dem ersten Regentraining vom Freitagmorgen 
hellte sich der Himmel leicht auf und die Strecke trocknete ab. Für das 
zweite Training am späteren Nachmittag wurden deshalb Slicks aufge-
zogen. Kaum am Start in Langwies eingetroffen, öffnete der Himmel 
sehr zur Freude der „Slickspiloten“ wieder seine Schleusen. Oben an-
gekommen meinte Thomas: „das war jetzt aber ein Höllenritt. Das Auto 
war fast nicht auf der Strecke zu halten und ich bin froh, das Ziel mit 
einem unbeschädigten Auto erreicht zu haben.“

Für den Samstag stellte die Prognose keine Besserung des Wetters 
in Aussicht. Tatsächlich war es den ganzen Tag regnerisch und kalt; 
es fi elen sogar Schneefl ocken und man sah auch Autos mit Schnee 
auf dem Dach. Im Verlauf des Nachmittags bildete sich im obersten 
Streckenabschnitt, zwischen Litzirüti und dem Ziel in Arosa auch noch 
Nebel. Unter  diesen Bedingungen waren die PS-starken Boliden nicht 
ganz einfach zu beherrschen und es gab denn auch einige Ausrutscher. 

Thomas, der zum ersten 
Mal mit dem F2 Marti-
ni BMW Mk 50 03 ein 
Rennen fuhr, zeigte ein 
saubere Leistung und 
lag nach den ersten 
beiden Rennläufen auf 
dem zweiten Platz, 1,89 
Sekunden hinter Bruno 
Staub mit dem Ferrari 

308 GTB. Für den Sonntag war eine Besserung des Wetters vorherge-
sagt und vor allem für den vierten Lauf konnte man auf trockene Ver-
hältnisse hoffen. Somit war für Thomas noch alles drin, und er konnte 
weiterhin auf die Wiederholung des Vorjahressieges hoffen.

Der Sonntagmorgen zeigte 
sich vorerst von der gleichen, 
nasskalten Witterung. Im Ver-
lauf des Morgens hörte es aber 
auf zu regnen und die Strecke 
begann abzutrocknen. Für den 
dritten Rennlauf konnten aller-
dings noch keine Slicks aufge-
zogen werden, aber die Strecke liess deutlich schnellere Zeiten zu als 
am Vortag. Mit Bestzeit im dritten Lauf übernahm Thomas die Führung 
im Tagesklassement. Nun lockerte sich die Bewölkung zusehends auf, 
die Sonne zeigte sich, es wurde wärmer und die Strecke trocknete ab. 

Etliche Zwischenfälle führten zu Verzögerungen im Zeitplan, was das 
Abtrocknen der Strecke bis zum Start von Rennfeld 3 begünstigte.

Im vierten Lauf des Rennfeldes 2 verlor ein Teilnehmer in der Ziel-
kurve sein Auto und prallte in die Streckenbegrenzung. Weil man dem 
Zeitplan bereits ca. eineinhalb Stunden hinterher hinkte und nun noch-
mals eine Verzögerung von knapp einer Stunde bevorstand, entschied 
die Rennleitung das Rennen abzubrechen. Bei diesem Unfall wurden 
zwei Zuschauer leicht verletzt; der Fahrer kroch unverletzt aus dem auf 
dem Dach liegenden Auto. Zu diesem Zeitpunkt hatten alle Fahrer drei 
Rennläufe absolviert, so dass für das Klassement diese drei Läufe ge-
wertet werden konnten.

In der Gesamtwertung stand damit Thomas als Tagessieger fest vor 
Bruno Staub und Roger Moser. Als Preis erhielt er unter anderem wieder 
eine Einladung für die Arosa ClassicCar 2018 vom 30.08. - 02.09.2018.

„Es war ein schwieriges Rennen mit dem für mit unbekannten Auto 
und den äusserst schwierigen Wetter- und Streckenverhältnissen. Ich 
bin aber sehr froh, dass es für mich so gut gelaufen ist“, äusserte sich 
Thomas am Schluss stolz.



Medienmitteilung Verein Arosa ClassicCar
Datum: 3. September 2017

Thomas Amweg ist Tagessieger an der 13. Arosa ClassicCar

Vor wenigen Minuten ist die Preisverleihung zum diesjährigen Inter-
nationale Bergrennen zwischen Langwies und Arosa zu Ende gegan-
gen. Der Tagessieger der Arosa ClassicCar ist derselbe wie im fetzten 
Jahr: Thomas Amweg.

Am letzten Event-Tag zeigte sich Petrus versöhnlich und liess am 
Nachmittag doch noch ein paar Sonnenstrahlen durch die Wolken 
blicken. Die letzten Wertungsläufe konnten bei trockener Strasse ge-
fahren werden, so dass die Teilnehmer noch einmal alles aus ihren 
Fahrzeugen herausholen konnten. Und auch die Zuschauerränge füll-
ten sich sofort, von den Tribünen winkte das begeisterte Publikum den 
vorbeifahrenden Autos mit Arosa-Fähnli zu.

Als grosser Gewinner geht Thomas Amweg aus dem Rennen. Sei-
nen schnellsten Lauf fuhr er dieses Jahr mit sensationellen 4:52.14, 
über die drei Rennläufe fuhr er eine Zeit von 15:29.76 und sicherte sich 
damit den Tagessieg. Auf den zweiten Platz fuhr Bruno Staub und der 
VorjahresZweite, Roger Maser, muss sich dieses Jahr mit dem dritten 
Platz zufrieden geben. Der Damenpreis ging in diesem Jahr an Claudia 
Franceschetti, die in ihrem Parsehe 911 Carrera 4 eine hervorragende 
Leistung zeigte.

Markus Markwalder, Projektleiter und OK-Präsident, resümiert 
„Natürlich schmerzt es, dass wir massiv weniger Zuschauer begrüssen 
durften als im Vorjahr und die tollen Outdoor-Getränke- und Essens-
stände nur spärlich besucht worden sind. Andererseits freuen wir uns 
über die vielen positiven Feedbacks von Fahrern und Gästen, dietrotz-
dem garstigenWetter Spass an der diesjährigen Arosa ClassicCar hat-
ten Das „Mini-Fahrerlager“ beim ehemaligen Postplatz hat sich bewährt 
und wir werden voraussichtlich auch in Zukunft eine Teilnehmerzahl von 
bis zu 170 Fahrzeugen anstreben.“

Es gab auch über dieses Rennwochenende mehrere leichte Ren-
nunfälle. Am Sonntagnachmittag passierte aufgrundeines Fahrfehlers 
ein Unfall im Zielbereich, bei dem dank der ausgezeichneten Strecken-
sicherung drei Zuschauer nur leicht verletzt worden sind. Der Fahrer 
blieb unverletzt. Das Rennen wurde daraufhin frühzeitig beendet, da 
der Strecken-Wiederaufbau zu lange gedauert hätte.

Die Fahrer sind jetzt mit ihren Preziosen wieder auf dem Heimweg 
und in den nächsten Tagen werden die vielen Heinzelmännchen die 
ClassicCar-lnfrastruktur zurückbauen, so dass sich Arosa wieder in das 
idyllische Bergdorf verwandelt. Die nächste Arosa ClassicCar kommt 
bestimmt- und zwar vom 30. August bis 2. September 2018.



Bergrennen Gurnigel, 10.09.2017
Erstellt 11.09.17/UG

Versöhnlicher Saisonabschluss für Thomas

 Für sein letztes Rennen der Saison 2017 nahm sich Thomas noch 
einmal viel vor und war voller Zuversicht, dass ihn das Auto, wie vor 
zwei Wochen in Oberhallau, auch dieses Mal nicht im Stich lässt. Wie 
vor einer Woche in Arosa, war die Wetterprognose auch für dieses 
Wochenende nicht sehr erfreulich. Vor allem für die Trainingsläufe am 
Samstag war Dauerregen vorausgesagt. Für die Rennläufe am Sonntag 
durfte man auf eine Wetterbesserung und somit trockene Bedingungen 
hoffen. Und genau so kam es auch: der Samstag nass und kühl, Trai-
ning mit Regenreifen.

Thomas und sein Team waren an diesem Wochenende in Ge-
danken auch bei der Familie des in Oberhallau tödlich verunglückten 
Rennfahrerkollegen Martin Wittwer. Das Team von Amweg Motorsport 
entbietet der Familie Wittwer tiefste Anteilnahme und wünscht für die 
Zukunft viel Kraft.

In der Nacht zum Sonntag hörte es auf zu regnen und während 
des fakultativen Trainings vom Sonntagmorgen zeigte sich zeitweise 
sogar die Sonne. Da die Strecke aber noch nass war, mussten für die-
ses Training noch die Regenreifen herhalten. Bereits während dieses 

Trainings gab es erste Verzögerungen wegen technischen Problemen 
oder Abfl ügen. So landete auch der spätere Tagessieger in der Pampa 
und musste mit dem Schlepper ins Fahrerlager zurückgebracht werden. 
Thomas brachte seinen Lauf in trockene Tücher, hielt aber fest, dass es 
noch schneller gehen kann.

Im Training trocknete die Strecke soweit ab, dass für den ersten 
Rennlauf auf Slicks gewechselt werden konnte. Gespannt wartete ich in  
der Spitzkehre bei Posten 14 auf das Auftauchen von Thomas. Und er 
kam; der Motor machte keine Probleme und Thomas kreuzte die Zielli-
nie als Sechster.

Zwischenzeitlich verdunkelte sich der Himmel wieder; aber er öffne-
te seine Schleusen nicht. Im Verlauf der Rennläufe und des Showpro-
gramms kam es zu weiteren Zwischenfällen und man hinkte dem Zeit-
plan immer weiter hinterher. Den unnötigsten Unterbruch verursachte 
ein Taxifahrer, der sein Auto verlor und mit Passagier in die Büsche fl og.  
Passagier und Fahrer wurden hospitalisiert, konnten aber am Abend 
wieder nach Hause zurückkehren. Glück gehabt - so was dürfte im 
Rahmenprogramm keinesfalls 
passieren!

Wegen dem Zeitverzug und 
auf Druck der Fahrer wurde ab 
dem späten Nachmittag auf 
weitere Taxi- und Showfahrten 
verzichtet. Das Wetter hielt und 

auch die letzten Rennläufe konnten auf trockener Strecke absolviert 
werden. Weitere Unterbrüche bestätigten, dass der Entscheid, auf die 
Fortführung des Rahmenprogramms zu verzichten, richtig war.

Im zweiten Rennlauf konnte sich Thomas verbessern und unterbot 
seine Zeit aus dem ersten Lauf in 1:50,00 min. um 1,88 sec. Mit die-
ser Zeit überfl ügelte er noch zwei vor ihm liegende Konkurrenten und 
erreichte in der Klasse E2-SS über 2000 ccm den zweiten und in der 
Tageswertung den vierten Platz.

Nach dem zweiten Lauf meinte Thomas: „das Auto ist noch nicht 
gut abgestimmt und beim Bremsen sehr unruhig. Nach den Problemen 
in Reitnau und teilweise auch in Oberhallau und der Tatsache, dass 
ich erst das zweite Bergrennen mit diesem Auto fahren konnte, bin ich 
mit dem heutigen Rennen sehr zufrieden. Für mich ist die Saison jetzt 
vorbei. Ich hoffe, dass wir die Probleme mit den gelegentlichen Ausset-
zern des Motors im Winter in den Griff bekommen. Für die fi nanzielle, 
tatkräftige und moralische Unterstützung während der zu Ende gehen-
den Saison bedanke ich mich bei meinen Sponsoren, Helfern und Fans 
herzlich und hoffe, auch nächste Saison auf Euch zählen zu können.

Herzlichen Dank!“

Bergrennen Gurnigel, 10. September 2017



Gurnigel: Jetzt kann der neue Meister im Ausland 
starten
Von: Peter Wyss,  Journalist | 2017-09-12

Marcel Steiner verlor zwar sein Heimspiel, feierte aber wie ge-
plant vorzeitig den Meistertitel. Nun kann der neue Champion auf 
das Finale in Les Paccots verzichten und stattdessen noch bei zwei 
internationalen Rennen an den Start gehen.

Es war ein weiteres tolles Duell, das sich Marcel Steiner im Lo-
bArt-Mugen und Eric Berguerand im Lola-Cosworth lieferten. Nach Sie-
gen in Hemberg, Anzère und Oberhallau musste sich der Lokalmatador 
aus Oberdiessbach ausgerechnet am Gurnigel seinem grossen Wider-
sacher beugen.

In dem auf Sonntagmorgen verschobenen dritten Trainingslauf be-
schädigte Berguerand seinen Rennwagen bei einem Ausrutscher auf der 
noch nassen Unterlage. Der Karosserieschaden war zum Glück repara-
bel.

Im ersten Rennlauf auf nahezu abgetrockneter Strecke lag der Walli-
ser dann um 8 Hundertstel vor dem Berner. Im zweiten Durchgang büss-
te Steiner eine weitere Zehntelsekunde auf den Titelverteidiger ein. So 
musste er sich mit nur 18 Hundertstel Rückstand mit dem zweiten Rang 
begnügen. 

Um den Titel vorzeitig sicherzustellen, hätte auch der dritte Platz ge-
reicht, doch wollte Steiner auf seiner Hausstrecke natürlich mehr. „Wie 
bei jedem Rennen war der Sieg mein Ziel. Aber im Hinterkopf fuhr halt 
der Gedanke an die Meisterschaft mit. Deshalb wollte ich sicher ins Ziel 
kommen. Zudem war es nach dem verregneten Training am Sonntag-
morgen immer noch sehr rutschig, sodass man vor dem ersten Rennlauf 
nicht wusste, wie die Verhältnisse wirklich waren.“

Eric Berguerand gelang damit die Revanche für die ebenso knappe 
Niederlage auf seiner Heimstrecke in Anzère. Nach vier erfolgreichen 
Jahren geht der Meisterpokal somit wieder zu Marcel Steiner, der von 
2010 bis 2012 mit dem Osella FA30 das Geschehen in der Schweiz do-
miniert hatte.

Die leiste Enttäuschung verfl og beim Berner schnell. Dank des vor-
zeitigen Titelgewinns wird Steiner nun auf das letzte Bergrennen Châ-
tel-St-Denis–Les Paccots am 16./17. September verzichten. Dafür wird 
er an den beiden folgenden Wochenenden bei den grossen internatio-
nalen Bergrennen in Esthofen (Österreich) und Mickhausen (südlich von 
Augsburg in Deutschland) starten und sich dort gegen starke Konkurrenz 
messen.

Den dritten Gesamtrang am Gurnigel eroberte mit Christoph Lampert 
ein ausländischer Gast. Der Vorarlberger bewies, dass er den ehemali-
gen Osella PA2000 Evo des Italieners Michele Fattorini mittlerweile gut 
im Griff hat.

Zu seiner eigenen Überraschung verwies Lampert mit neuen Klas-
senrekordzeiten die drei Schweizer Formel-3000-Piloten Thomas Am-
weg (Lola B99-Cosworth), Simon Hugentobler (Reynard 97D-Mugen) 
und Robin Faustini (Reynard 92D-Cosworth) auf die Ränge hinter ihm. 
Für Thomas Amweg, Sohn des 20-fachen Gurnigel-Tagessiegers 
Fredy Amweg, ist dies bei seinem erst dritten Start in dieser Klasse 
ein erster Achtungserfolg, der viel verspricht. Derweil gelang es Hu-
gentobler, seinen Sohn Robin im fünf Jahre älteren Reynard nach dem in 
Anzère und in Oberhallau verlorenen Familienduell hinter sich zu lassen. 

In der Zweiliterklasse bezwang Christian Balmer Joël Grand auch auf 
seiner Heimstrecke und bleibt damit ungeschlagen. Trotz seiner bisher 
erfolgreichsten Saison mit dem Tatuus-Honda seit dem Titelgewinn von 
2007 wird Balmer die Meisterschaft nur im vierten oder – falls Grand in 
Paccots zehn Punkte mehr holt als er – im fünften Schlussrang beenden.

Seit Einführung der Bergmeisterschaft waren halt noch nie so viele 
PS-starke Rennsportwagen am Start der Schweizer Rennen, was für de-
ren hohes Niveau spricht. 






